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Liebe Mitglieder,

gerne lade ich Sie mit diesem Bulletin 
zur Generalversammlung 2026 der SGG 
am 8. Mai 2026 in Bern ein. Für mich 
persönlich ist das eine besondere GV, 
denn für mich geht in diesem Jahr ein 
langjähriges Engagement innerhalb der 
SGG zu Ende. Im Jahr 2000 wurde ich in 
den Vorstand der SGG gewählt, der sich 
damals «Gesellschaftsrat» nannte. Von 
2005 bis 2010 und von 2012 bis 2013 war 
ich Vizepräsident der SGG, ehe ich 2014 
zu ihrem Präsidenten gewählt wurde. 
Ich habe diese Ämter immer mit grosser 
Freude und Tatendrang ausgeübt. 

Mit der Professionalisierung des 
Generalsekretariats ist es uns gelun-
gen, die SGG in den letzten 12 Jahren 
deutlich zu stärken. Die SGG äussert 
sich zu wissenschafts- und bildungs-
politischen Themen sachlich und poin-
tiert. Dank den rund 30 geschichtsaf-
finen National- und Ständeräten der 
überparteilichen parlamentarischen 
Gruppe «Geschichte» konnte sie ihr 
Netzwerk in Bundesbern merklich aus-
bauen. Mit der Begleitung historischer 
Auftragsprojekte hat die SGG nicht nur 
die Position mandatierter Forschender 
gestärkt, sondern auch ein neues Ge-
schäftsmodell entwickelt. Diese Erfolge 
zeigen sich auch in den deutlich stei-
genden Mitgliederzahlen der SGG in 
den letzten zehn Jahren.

Chères et chers membres,

Par le biais de ce bulletin, j’ai le plaisir 
de vous convier à l’Assemblée générale 
2026 de la SSH le 8 mai 2026 à Berne. 
À titre personnel, il s’agit d’une AG très 
particulière, puisqu’un long engage-
ment au sein de la SSH prendra pour 
moi fin cette année. En 2000, j’ai été 
élu au Comité directeur de la SSH, qui 
s’appelait alors encore le «Conseil de la 
Société». De 2005 à 2010 puis de 2012 
à 2013, j’ai été vice-président de la SSH 
puis j’en ai été élu président en 2014. J’ai 
exercé toutes ces fonctions avec joie et 
enthousiasme.

Avec la professionnalisation du Se-
crétariat général, nous sommes parve-
nus à renforcer profondément la SSH au 
cours des 12 dernières années. La SSH 
s’exprime sur des sujets scientifiques 
et de politique éducative de manière 
factuelle et efficace. Grâce à nos près 
de 30 parlementaires sensibles à l’his-
toire ayant intégré le groupe interparti 
«Histoire» réunissant des membres du 
Conseil national autant que de celui des 
États, la SSH a pu étendre son réseau 
dans la Berne fédérale. Avec l’accompa-
gnement de mandats de recherche his-
toriques, la SSH a non seulement ren-
forcé la position des chercheur·euse·s 
mandaté·s, mais elle a également déve-
loppé un nouveau modèle économique. 
Ces succès se reflètent dans le nombre 

EditorialHIER UND
 JETZT

Ver lag  für  Kul tur 
und  Geschichte

Breitingerstrasse 23, 8002 Zürich, Tel.+41 43 243 30 73 
Bestellungen: www.hierundjetzt.ch

HORTENSIA  
VON SALIS
Ein Lebensbild 
aus dem  
17. Jahrhundert

Maya Widmer, 
Kaspar von 
Greyerz

Fr. 44.–

März 2026

WÖLFE – SIND 
SIE UNS ZU NAH?
Eine Recherche 
zum Wesen von 
Wölfen, Hunden 
und Menschen

Andreas Moser

Fr. 44.–

März 2026

KAMPFZONE 
OSSOLA 

Der Widerstand 
an der Schweizer 
Südgrenze  
1943–1945

Raphael Rues,  
Andrej Abplanalp

Fr. 29.–

März 2026

FOTOGRAFEN 
AM HIMMEL
Der Flugdienst 
von swisstopo 
1926–2026

Bundesamt für 
Landestopografie 
swisstopo (Hg.),  
Felix Frey,  
Lukas Gerber

Fr. 59.–

Juni 2026



5 BULLETIN 106

Ich lege Wert auf die persönliche, individuelle  
Beratung und Betreuung unserer Autoren und 
Herausgeber. Sie und das Team von LIBRUM 
Publishers & Editors sind Partner. 

 
Bei LIBRUM P & E darf eine stets professionelle 
Zusammenarbeit erwartet werden, die Freude  
bereitet und Ansporn ist für eine exzellente  
Leistung aller Beteiligten.

Dominique-Charles R. Oppler, Inhaber, Verleger, Herausgeber

10 JAHRE

www.librumstore.com

LIBRUM Publishers & Editors LLC

Laufenstrasse 33

CH-4053 Basel

Tel: +41 (0) 61 751 66 33

info@librum-publishers.com

www.librum-publishers.com

Zeitgemässes Verlegen und Verbreiten  
zur Förderung der Forschung

Nach nun 12 Jahren in diesem Amt ist 
es an der Zeit, neuen Kräften und Ideen 
Platz machen. Ich rufe Sie daher auf, an 
der GV eine Nachfolgerin oder einen 
Nachfolger, neue Vorstandsmitglieder 
sowie die Revisionsstelle zu wählen. 
Zudem wollen wir mit der Überfüh-
rung der Kommission «Historische 
Bildung» in eine neue Abteilung die 
Organisationsstruktur der SGG an die 
aktuellen und zukünftigen bildungspo-
litischen Herausforderungen anpassen. 
Damit soll auch das Engagement der 
SGG-Kommission «Historische Bil-
dung» gewürdigt werden, die 2025 mit 
der Erarbeitung des Plädoyers für die 
historische Bildung (S. 53) ein zeitloses 
Argumentarium der SGG für die histo-
rische Bildung in der Schweiz erarbeitet 
hat.

Ich freue mich, Sie zahlreich an der GV 
begrüssen zu dürfen und mit Ihnen auf 
die Erfolge und die Zukunft der SGG an-
zustossen.

Cari saluti

Sacha Zala, presidente

sans cesse croissant de nos membres au 
cours des dix dernières années.

Après 12 ans à cette fonction, il est 
temps de faire place à de nouvelles 
forces et à des idées neuves. Je vous in-
vite donc à élire la personne qui me suc-
cédera au cours de l’AG, mais également 
à désigner les membres du Comité di-
recteur et de l’organe de révision. Nous 
souhaitons de plus, avec le passage de 
la commission permanente de la SSH 
«Formation en histoire» en un Départe-
ment, adapter la structure organisation-
nelle de la SSH aux défis actuels et fu-
turs que pose la politique éducative. Ce 
faisant, l’engagement de la commission 
«Formation en histoire» en faveur de 
l’enseignement de l’histoire en Suisse 
doit aussi se voir salué car, avec son 
plaidoyer pour la formation en histoire 
(p. 55), elle a élaboré un argumentaire 
intemporel pour sa promotion.

Je me réjouis de vous accueillir en 
nombre à l’AG et de pouvoir y trinquer 
aux succès passés et futurs de la SSH.
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Generalversammlung der Schweizerischen 
Gesellschaft für Geschichte 2026 

Assemblée générale de la Société suisse 
d’histoire 2026

Freitag, 8. Mai 2026, 14:45–16:00 Uhr
Vendredi 8 mai 2026, 14h45–16h00

 
Naturhistorisches Museum

Bernastrasse 15, 3005 Bern | Kursraum 2. OG

Traktanden | Ordre du jour

1)	 Bericht des Präsidenten | Rapport du président
2)	 Relaunch «Ethikkodex und Grundsätze zur Freiheit der wissenschaftlichen 

historischen Forschung, Lehre und Vermittlung» 
Relaunch «Code d’éthique et Principes de la liberté de la recherche, 
de l’enseignement et de la transmission scientifiques en histoire»

3)	 Relaunch «Tarife und Verträge» | Relaunch «Tarifs et contrats»
4)	 Rechnungslegung | Présentation des comptes

a.	 Rechnungsbericht | Rapport sur les comptes
b.	 Décharge des Vorstandes | Décharge du Comité directeur

5)	 Budget 2027 | Budget 2027
6)	 Gründung der Abteilung «Historische Bildung» 

Création du Département «Formation en histoire»
7)	 Wahl Mandatsperiode 2026–2029 

Élections pour la période mandataire 2026–2029
a.	 Wahl Präsidium | Élection de la présidence
b.	 Wahl Vorstand | Élection du Comité directeur
c.	 Wahl Revisionsstelle | Élection de l’organe de révision des comptes

8)	 Varia | Divers
 
Wenn Sie Fragen oder Bemerkungen zum Punkt 8) haben, sind wir Ihnen sehr dank-
bar für eine kurze Vorabinformation an die Adresse info@sgg-ssh.ch.
 
En cas de questions ou de remarques relatives au point 8, merci de nous en faire 
préalablement part à l’adresse info@sgg-ssh.ch.

Kartoffelernte im Rahmen der schweizerischen «Anbauschlacht» auf dem Sechseläutenplatz in Zürich, 1942; Bild: Keystone

Urban Gardening, 
1942

Geschichte schreibt Gegenwart

Ihr Jahresabo  

jetzt mit  
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Abonnieren Sie das Magazin  
«NZZ Geschichte» und lesen Sie, 
welche historischen Ereignisse  
uns bis heute prägen. 

Hier bestellen: 
go.nzz.ch/geschichte-sgg26
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Protokoll der SGG-Generalversammlung 2025 
Procès-verbal de l’Assemblée générale 2025

Siebte Schweizerische Geschichtstage 2025
Universität Luzern, Hauptgebäude, Raum HS7

10. Juli 2025, 12:45–13:45 Uhr

1.	 Bericht des Präsidenten Sacha Zala 
	 Rapport du président Sacha Zala

Sacha Zala begrüsst die GV und orientiert über die wichtigsten Tätigkeiten der SGG 
im Jahr 2024. 

Dank der Unterstützung der SGG und der parlamentarischen Gruppe «Ge-
schichte» wird das Archiv für Agrargeschichte (AfA) neu als Forschungseinrichtung 
von nationaler Bedeutung gefördert. 

Auch 2024 setzte sich die SGG für eine Verbesserung des Archivzugangs (insbe-
sondere in den Kantonen Bern und Schaffhausen) sowie für die Stärkung des Fachs 
Geschichte in der kantonalen Umsetzung der Matura-Reformen (insbesondere in 
den Kantonen Zürich und St. Gallen) ein. 

Die 2023 lancierte SGG-Kampagne «Geschichte studieren. Die eigene Geschich-
te schreiben» zur Steigerung der Geschichtsstudierendenzahlen lief auch 2024 und 
wurde dank der Kooperation mit allen historischen Instituten in der Schweiz erfolg-
reich beworben. Insgesamt besuchten seit der Lancierung 2023 mehr als 100 000 Be-
sucherinnen und Besucher die Website.

Mithilfe einer Subvention durch das Eidg. Departement für auswärtige Angele-
genheiten (EDA) übernahm die SGG 2024 das Mandat zur Führung des Backoffice 
des Comité international des sciences historiques (CISH). Dafür wurde das Arbeits-
pensum von Generalsekretär Flavio Eichmann von 80 auf 100% erhöht. Damit för-
dert nun die SGG wissenschaftliche Kooperationen auf globaler Ebene. 

Auch 2024 warb die SGG zahlreiche Beratungsmandate für Auftragsforschungs-
projekte ein. Damit konnten auch Forschungsaufträge an institutionell gebundene 
wie auch freischaffende Historikerinnen und Historiker vergeben und ihre Unab-
hängigkeit gestärkt werden. 

Der Trend steigender Mitliederzahlen hält weiter an. So verzeichnete die SGG 
Ende 2023 1692 Mitglieder; Ende 2024 waren es deren 1729. 

Die GV verdankt mit einem kräftigen Applaus Regula Argast und Marco Schny-
der, die beide ihre Tätigkeit als Redakteurin/Redakteur der SZG per Ende Juni 2025 
beendet haben. 

Gotthardtunnel, Reportage, 1974. Foto: Heinz Baumann
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Seit Anfang Juli 2025 verfügt die SZG über eine neue, personell verstärkte Redak-
tion. Sie setzt sich zusammen aus: 

Dr. Daniel Schläppi, Chefredaktor (Universität Bern)
Dr. Nathalie Dahn-Singh (Université de Lausanne)
Dr. Sebastian De Pretto (Universität Bern)
Dr. Miriam Nicoli (Institut für Kulturforschung, Graubünden)
Dr. Johannes Luther (Universität Zürich)

2.	 Ersatzwahl Vorstand 
	 Élection de remplacement au Comité directeur

Marco Schnyder trat per 30.6.2025 aus dem Vorstand der SGG (Abt. Publikationen) 
zurück. Sacha Zala würdigt Schnyders Einsatz für die SGG. 

Zur Wahl stellt sich Prof. Dr. Irène Herrmann, Lehrstuhlinhaberin für Schweizer 
Geschichte (Zeitgeschichte) an der Universität Genf.

Prof. Dr. Irène Herrmann wird einstimmig in den Vorstand der SGG gewählt.

Sacha Zala erinnert daran, dass sein Engagement für die SGG in der Abteilung 
Berufsinteressen begann, für die er im Jahr 2000 in den Gesellschaftsrat gewählt 
wurde. In den folgenden Jahren übernahm er zahlreiche Funktionen innerhalb der 
Gesellschaft: Von 2005 bis 2009 amtete er als Präsident des Beirats der Schweizeri-
schen Zeitschrift für Geschichte (SZG) sowie der Publikationskommission der SGG. 
In den Jahren 2005–2010 und erneut 2012–2013 wirkte er zudem als Vizepräsident 
der SGG, bevor er 2014 das Präsidium übernahm. Während dieses Vierteljahrhun-
derts hat sich die SGG zu einer schlagkräftigen und professionell aufgestellten Or-
ganisation entwickelt. Zala hält fest, dass er seine Pflichten als Präsident bis zum 
Ende seines Mandats weiterhin mit voller Verantwortung und Freude wahrnehmen 
wird. Zugleich kündigt er unmissverständlich an, sich im Jahr 2026 nicht mehr zur 
Wahl als Präsident der SGG zu stellen.

3.	 Rechnungslegung | Reddition des comptes 
a)	 Rechnungsbericht

Flavio Eichmann orientiert über die Jahresrechnung 2024. Dank steigenden Mit-
gliederzahlen erhöhte sich der Ertrag aus Mitgliederbeiträgen. Die neuen Mandate 
für wissenschaftliche Beiräte führten ebenfalls zu höheren Einnahmen im Bereich 
Dienstleistungen. Der Aufwand sank im Bereich der Druckkosten für die SZG. Die 
Personalkosten sind im Rahmen der Professionalisierung und Erhöhung des Gene-
ralsekretariatspensum auf insgesamt 230 Stellenprozente leicht gestiegen. Kapital-
erträge ermöglichten die Bildung einer Wertschwankungsreserve, um mögliche Ver-

luste des Wertschriftendepots in der Zukunft abfedern zu können. Ferner wurden 
Rücklagen für wissenschaftspolitische Projekte geschaffen. Insgesamt konnte ein 
Gewinn von CHF 3’923.04 ausgewiesen werden.

b)	 Décharge des Vorstandes 
	 Décharge du Comité directeur

Revisor Hansjürg Bollhalder verweist auf den Revisionsbericht im Bulletin 105 und 
empfiehlt der GV, dem Vorstand die Décharge zu erteilen.

Die GV erteilt dem Vorstand einstimmig und ohne Enthaltung die Décharge. 

4.	 Budget 2026

Flavio Eichmann orientiert über das Budget 2026. Da keine Geschichtstage statt-
finden werden, sind weniger Aufwände zu erwarten. Im Rahmen der Professiona-
lisierung des Generalsekretariats wird es weitere Investitionen in das Personal des 
Generalsekretariats geben. Es wird erwartet, dass die Erträge aus den wissenschaft-
lichen Beiratsmandaten weiter steigen werden.

Die GV stimmt dem Budget 2026 einstimmig und ohne Enthaltung zu. 

5.	 Aufnahme von mediahistory.ch als Sektion der SGG 
	 Intégration de mediahistory.ch en tant que section de la SSH

Anne-Katrin Weber (Université de Lausanne) informiert über die Tätigkeiten des 
Vereins mediahistory.ch. Die Fachorganisation fokussiert sich auf das Zusammen-
spiel von Medien und Geschichte, wobei ein breiter Medienbegriff zur Anwendung 
kommt. Der Verein fördert den Austausch mit Museen, um die Wissensvermittlung 
an der Schnittstelle Geschichte/Medien ausbauen, und versteht diese als interdiszi-
plinäres Feld. Im November 2025 organisiert mediahistory.ch eine Tagung.
 
Die GV stimmt der Aufnahme von mediahistory.ch als Sektion der SGG einstimmig und 
ohne Enthaltungen zu. 

6.	 Kandidatur Schweizerische Geschichtstage 2028 
	 Candidature pour les Journées suisses d’histoire 2028

Christian Rohr präsentiert die Kandidatur des Historischen Instituts der Univer-
sität Bern für die Achten Schweizerischen Geschichtstage 2028. In Bern wurden 
die ersten Geschichtstage 2007 ausgerichtet. Das Historische Institut Bern verfügt 
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über Erfahrung in der Austragung von Kongressen dank der 2023 durchgeführten 
Konferenz zu europäischer Umweltgeschichte. Es kann wieder mit einem breiten 
Themenfeld gerechnet werden, das alle historiografischen Forschungsrichtungen 
anschlussfähig macht. Der voraussichtliche Tagungsort wird das VonRoll-Areal in 
Bern sein.

Die GV stimmt einstimmig und ohne Enthaltung für die Universität Bern als Austragungs-
ort der Geschichtstage 2028. 

7.	 Varia 
	 Divers

Keine Wortmeldungen

8.	 Verleihung des SGG-Preises «lapis animosus» 
	 Remise du prix «lapis animosus» de la SSH

Sacha Zala kündigt den Preisträger des diesjährigen Forschungsfreiheitspreises 
«lapis animosus» an. Prof. em. Dr. Antoon De Baets (Universität Groningen, NL) 
erhält den Preis für seinen Einsatz für die Forschungsfreiheit. De Baets hat 1995 
das Network of Concerned Historians (NCH) gegründet. Die Organisation sammelt 
Daten zu weltweit stattfindenden Eingriffen in die Forschungsfreiheit (z. B. ver-
wehrte Archivzugänge, Zensur) und Angriffe auf Historiker:innen. Die Ergebnisse 
dieser Recherchen werden seit 1995 jährlich in den NCH Annual Reports publiziert. 
Flavio Eichmann verliest die Laudatio, die die Tätigkeit des NCH würdigt, die dank 
Antoon De Baets unbezahlter Freiwilligenarbeit ermöglicht wurde. Präsident Zala 
überreicht feierlich den Preis – einen Kubus aus Calanca-Gneis –, dessen ausse-
rordentliche Robustheit und edle graue Struktur sinnbildlich für die Standhaftigkeit 
und Beharrlichkeit der Historiker:innen im Einsatz für die Freiheit der Forschung 
stehen. In seiner Dankensrede weist De Baets angesichts zunehmender weltpoli-
tischer Verwerfungen auf die steigenden Gefahren für Historiker:innen hin. In den 
vergangenen Jahren wurden Dutzende Historiker:innen aufgrund ihres Berufes ge-
tötet, darunter der französische Geschichtslehrer Samuel Paty. De Baets führt aus, 
dass die Idee für das NCH ab den 1980er-Jahren entstand, weil es kaum Reporting 
zu Verfolgungen von Historiker:innen in NGOs wie Amnesty International gab. De 
Baets zeigt sich erfreut, dass diese Lücke seit 1995 durch das NCH gefüllt werden 
konnte, trotz Widerständen, die auch aus der Zunft der Historiker:innen kam, die 
eine Politisierung der Geschichte befürchteten. Schliesslich ruft De Baets zum Wi-
derstand gegen Zensur auf und mahnt an, dass die steigende Repression für die 
Geschichtswissenschaft auch in den europäischen Breitengraden stattfindet. Zum 
Schluss bedankt sich De Baets herzlich für den Erhalt des «lapis animosus». Der Prä-

sident informiert darüber, dass die SGG das Preisgeld dem NCH für den Relaunch 
seiner Website zur Verfügung stellen wird. Zudem koordiniert die SGG die Kontakte 
zu gleichgesinnten Schwesterorganisationen im Ausland sowie zum CISH, um die 
Aktivitäten des NCH international stärker sichtbar zu machen.

Für das Protokoll: Eli Aisics

Sacha Zala übergibt den Forschungsfreiheitspreis an Antoon De Baets. Foto: Erika Irmler
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Rapport annuel de la SSH 2025 

Politische Interessensvertretung

Die Schweizerische Gesellschaft für Geschichte (SGG) vertritt die In-
teressen der Historikerinnen und Historiker in der Schweiz. Im Jahr 
2025 engagierte sich die SGG in zahlreichen politischen Projekten. 

Im Bereich der Archivpolitik äusserte sich SGG-Präsident Sacha 
Zala im Januar 2025 im italienischsprachigen Radio RSI zur Entdeckung 
von Bankkonti bekannter Vertreter des NS-Regimes in den Archiven 
der damaligen Credit Suisse. Zala war wenig überrascht über den Fund 
und wies in diesem Zusammenhang auf die hohen Zugangshürden bei 
der Auswertung von Unternehmensarchiven sowie den Restriktionen 
des Bankkundengeheimnis für Forschende hin. 

Mit grosser Sorge beobachtet die SGG seit einigen Jahren, dass 
historische Dokumente aus Gründen des Datenschutzes immer häufi-
ger der Forschung vorenthalten werden. So werden zwar unter hohem 
Aufwand immer grössere Aktenbestände digital zugänglich gemacht, 
doch gleichzeitig werden diese unter dem Vorwand des Datenschutzes 
gleich wieder gesperrt. Der letzte traurige Höhepunkt dieser Entwick-
lung war die Verhängung einer 120-jährigen Schutzfrist für den Berner 
Staatskalender auf e-periodica. Die SGG und zahlreiche andere Stake-
holder haben 2024 dagegen protestiert. Immerhin hat die Staatskanzlei 
des Kantons Bern die fraglichen Ausgaben des Berner Staatskalenders 
inzwischen auf ihrer Website wieder online gestellt – allerdings mit 
Schwärzungen privater Adressen und nur unter Verwendung eines BE-
Logins. Die SGG nahm die eingangs skizzierte Entwicklung zum Anlass 
für die Durchführung einer öffentlichen Podiumsdiskussion am 1. Ap-
ril 2025 in Bern, an der SGG-Präsident Sacha Zala, der Direktor des 
Schweizerischen Bundesarchivs (BAR), Philippe Künzler, und der Eidg. 
Datenschutzbeauftrage, Adrian Lobsiger, das Thema aus unterschied-
lichen Perspektiven diskutierten.

Auch mit Blick auf die aus Gründen des Datenschutzes mit Hilfe von 
künstlicher Intelligenz vorgenommenen Schwärzungen in den nach 
Personennamen erfassten Akten in den Findmitteln des Schweizeri-
schen Bundesarchivs (BAR) äusserte sich SGG-Präsident Zala in der 
Sendung Echo der Zeit des Schweizer Radios kritisch (15. April 2025). 
Der Aufwand, die nach Personennamen erfassten Akten zu finden, sei 
durch die Schwärzungen in den Findmitteln massiv gestiegen. Damit 

Représentation des intérêts politiques

La Société suisse d’histoire (SSH) représente les intérêts des histo-
riennes et historiens en Suisse. En 2025, elle s’est impliquée dans de 
nombreux projets. 

Dans le domaine de la politique archivistique, le président de la 
SSH Sacha Zala s’est exprimé en janvier 2025 sur la radio italophone 
RSI à propos de la découverte, dans les archives de l’ancienne banque 
Crédit Suisse, de comptes appartenant à des représentants notoires du 
régime national-socialiste. Zala n’était pas surpris par cette révélation 
et a souligné, à cet égard, les obstacles importants qui entravent l’accès 
aux archives entrepreneuriales ainsi que les restrictions que le secret 
bancaire impose aux chercheuses et chercheurs. 

Depuis quelques années, la SSH observe avec inquiétude que des 
documents historiques se voient de plus en plus souvent soustraits à 
la recherche au nom de la protection des données. Ainsi, même si des 
efforts considérables sont déployés pour rendre des archives volumi-
neuses accessibles numériquement, ces fonds se voient immédiatement 
bloqués pour cause de protection des données. Dernier épisode de cette 
triste évolution, l’imposition d’un délai de protection de 120 ans sur l’An-
nuaire officiel du canton de Berne sur la plateforme e-periodica. La SSH 
et d’autres protagonistes concernés ont protesté contre cette décision en 
2024. La Chancellerie d’État du canton de Berne a finalement remis en 
ligne les éditions de l’Annuaire officiel en question sur son site web, mais 
en prenant soin de caviarder les adresses privées et en limitant l’accès 
aux utilisateurs et utilisatrices disposant préalablement d’un Login de 
l’État de Berne. Face à cette tendance, la SSH a organisé une table ronde 
publique à Berne le 1er avril 2025. Le président de la SSH Sacha Zala, le 
directeur des Archives fédérales suisses (AFS) Philippe Künzler et le Pré-
posé fédéral à la protection des données Adrian Lobsiger y ont abordé le 
problème en le considérant sous différents points de vue.

Toujours dans la thématique de la protection des données, dans 
l’émission radio Echo der Zeit, le président de la SSH Sacha Zala a éga-
lement critiqué les pratiques de caviardage automatique à l’aide de l’in-
telligence artificielle dans les instruments de recherche des Archives 
fédérales suisses (AFS) pour les dossiers enregistrés sous des noms de 
personnes. 

Jahresbericht der SGG 2025 
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werde die historische Forschung erheblich behindert, so Zala. Er kriti-
sierte vor allem, dass von den Schwärzungen auch eindeutige Personen 
der Zeitgeschichte betroffen seien, die nach dem Gesetz einen gerin-
geren Schutz in Anspruch nehmen können als Privatpersonen. Auch 
der Eidg. Datenschutzbeauftragte äusserte sich im Beitrag skeptisch zu 
den zensorischen Massnahmen. Die SGG wird weiterhin gegen diese 
forschungsfeindlichen Praktiken protestieren und politischen Druck 
aufsetzen.

Die SGG beteiligte sich im Frühling 2025 zudem an der öffentlichen 
Vernehmlassung des neuen Archivgesetzes des Kantons Schaffhau-
sen. In ihrer Stellungnahme kritisierte die SGG insbesondere die mit 
hundert Jahren viel zu hoch angesetzte Schutzfrist für Akten mit be-
sonders schützenswerten Personendaten, die fehlende Anbietepflicht 
für kantonseigene Unternehmen wie der Schaffhauser Kantonalbank 
sowie das Fehlen eines niederschwelligen Rechtswegs bei abgelehnten 
Einsichtsgesuchen. In einem ausführlichen Beitrag der Schaffhauser AZ 
vom 13. März konnte SGG-Generalsekretär Flavio Eichmann die Posi-
tion der SGG darlegen. Der Regierungsrat des Kantons Schaffhausen 
nahm mehrere der von der SGG und anderen Stakeholdern vorge-
brachte Punkte auf. So wurden auch die kantonseigenen Unternehmen 
der Anbietepflicht unterstellt. Die Schutzfrist für Akten mit besonders 
schützenswerten Akten wurde auf 80 Jahre gesenkt, hingegen jene für 
Akten, die der beruflichen Schweigepflicht unterstehen auf unsägliche 
120 Jahren erhöht. Das Geschäft wird voraussichtlich im Jahr 2026 im 
Grossen Rat des Kantons Schaffhausen verabschiedet. 

Nachdem im Dezember 2024 das Eidg. Departement für Wirtschaft, 
Bildung und Forschung (WBF) bekannt gegeben hat, das in Bern an-
gesiedelte Archiv für Agrargeschichte (AfA) als Forschungseinrichtung 
von nationaler Bedeutung für die Periode 2025–2028 zu fördern, hat 
im September 2025 auch der Kanton Bern angekündigt, einen Beitrag 
an den Erhalt des AfA leisten zu wollen. Mit einer überwältigenden 
Mehrheit von 140 zu einer Stimme bei acht Enthaltungen wurde eine 
entsprechende Finanzmotion der zuständigen Kommission gegen den 
Willen des Berner Regierungsrates gutgeheissen. Damit konnte das AfA 
als eine zentrale Institution für die Erforschung der ländlichen Schweiz 
langfristig gesichert werden. Zudem wurde eine Anpassung der Verord-
nung über die Archivierung beschlossen, damit Staatsbeiträge zukünf-
tig auch an andere Forschungseinrichtungen von nationaler Bedeutung 
ausgerichtet werden können (126 Ja, 16 Nein, 8 Enthaltungen).

Im Bereich der Forschungsförderung warnte die SGG in ihrer Stel-
lungnahme zum «Entlastungspaket 27» eindringlich vor den geplanten 

Pour Zala, les caviardages dans les outils de recherche ont considérable-
ment allongé le temps nécessaire pour trouver les dossiers classés par 
nom de personne. La recherche en histoire s’en voit considérablement 
entravée. Il critiquait avant tout le fait que ces caviardages peuvent 
toucher des personnes appartenant clairement à l’histoire contempo-
raine, ces dernières jouissant selon la loi d’une protection moindre que 
les personnes privées. Dans le sujet, le Préposé fédéral à la protection 
des données s’est lui aussi montré critique sur les mesures de censure. 
La SSH va continuer à protester contre ces mesures restreignant la re-
cherche et exercer une pression politique pour les combattre.

Au printemps 2025, la SSH a participé à la mise en consultation 
publique de la nouvelle loi sur les archives du canton de Schaffhouse. 
Dans sa prise de position, elle a surtout critiqué le délai de protection 
envisagé de cent ans pour les dossiers comportant des données per-
sonnelles sensibles – bien trop important –, l’absence d’obligation de 
proposer leurs documents pour les entreprises cantonales telles que la 
banque cantonale de Schaffhouse ainsi que l’absence de voie de recours 
juridique en cas de refus d’une demande de consultation. Dans un long 
sujet du journal Schaffhauser AZ le 13 mars, Flavio Eichmann, secrétaire 
général de la SSH, a pu décrire la position de la Société. Le Conseil 
d’État du canton de Schaffhouse a pris en compte plusieurs des points 
défendus par la SSH et d’autres représentants, à l’exemple de l’obliga-

Dübendorf, Fällanden, Hochleitungsbau, 12.02.1973. Foto: Hans Witschi
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Kürzungen. Sie forderte unter anderem den Verzicht auf die Kürzungen 
beim Schweizerischen Nationalfonds (SNF), bei der Ressortforschung 
des Bundes sowie bei den projektgebundenen Hochschulbeiträgen. 
Zudem lehnt sie die Erhöhung der Studiengebühren ab. Schliesslich 
kritisierte die SGG die Streichung des SRG-Auslandsangebotes, das 
für Schweizer Historikerinnen und Historiker eine hervorragende 
Plattform bietet, ihre Forschungen einem internationalen Publikum 
bekannt zu machen. SGG-Präsident Sacha Zala erneuerte diese Forde-
rungen anlässlich des Treffens der überparteilichen parlamentarischen 
Gruppe «Geschichte» der SGG im Dezember 2025.

Derzeit befindet sich das Projekt «Weiterentwicklung der gymna-
sialen Maturität» (WEGM) in der kantonalen Umsetzungsphase. In 
den Westschweizer Kantonen ist das Fach Geschichte besonders unter 
Druck. So drohte im Kanton Genf im Grundlagenfach eine Halbierung 

tion de proposer leurs dossiers aux archives pour les entreprises appar-
tenant au canton. Le délai de protection pour les documents compor-
tant des données particulièrement sensibles a pour sa part été ramené 
à 80, tandis que celui pour les dossiers soumis à l’obligation de secret 
professionnel a été porté à 120 ans – durée pour le moins excessive. Cet 
objet sera vraisemblablement voté par le Grand Conseil du canton de 
Schaffhouse au cours de l’année 2026.

Après que le Département fédéral de l’économie, de la formation et 
de la recherche (DEFR) a annoncé en décembre 2024 que les Archives 
de l’histoire rurale (AHR), situées à Berne, seraient soutenues pour la 
période 2025–2028 en tant qu’infrastructure de recherche d’importance 
nationale, le canton de Berne a également notifié en septembre 2025 
que les AHR recevraient une subvention. Contre la volonté du Conseil 
d’État bernois, la motion financière correspondante présentée par la 
commission en charge du dossier a été acceptée à une écrasante ma-
jorité de 140 voix pour, une contre et huit abstentions. L’existence des 
AHR, institution centrale pour la recherche sur la Suisse rurale, est ain-
si durablement garantie. En outre, une adaptation de l’ordonnance sur 
l’archivage a pu être décidée afin que les subventions étatiques puissent 
désormais également être distribuées à d’autres établissements de re-
cherche d’importance nationale (126 oui, 16 non, 8 abstentions).

Dans le domaine de la promotion de la recherche, une prise de posi-
tion de la SSH a alerté sur les conséquences des coupes envisagées par le 
«Programme d’allégement budgétaire 2027». La SSH a notamment exigé 
qu’il soit renoncé aux coupes pour le Fonds national suisse de la recherche 
(FNS), pour la Recherche de l’administration fédérale ainsi que pour les 
contributions liées à des projets selon la LEHE. Elle s’oppose également 
à l’augmentation des taxes universitaires. Finalement, la SSH a critiqué 
la renonciation à l’offre destinée à l’étranger de la SSR, car elle offre une 
excellente plateforme aux historiennes et historiens suisses pour diffu-
ser leurs recherches auprès d’un public international. Le président de la 
SSH Sacha Zala a rappelé ces exigences dans le cadre de la rencontre du 
groupe parlementaire interpartis «Histoire» en décembre 2025.

Le projet «Évolution de la maturité gymnasiale» (EVMG) se trouve 
actuellement dans sa phase de mise en œuvre dans les cantons. Dans 
les cantons romands, la discipline histoire se trouve particulièrement 
sous pression. Par exemple, une réduction de la dotation horaire pour 
l’histoire en tant que discipline fondamentale était envisagée dans le 
canton de Genève. La SSH a soutenu une pétition lancée par plusieurs 
représentants de la discipline à Genève, le texte exigeant du Grand 
Conseil le maintien de ces heures. Cet engagement a été couronné 

Gurtnellen, Lawinenverbauungen, 1974–1976. Foto: Heinz Baumann
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der Stundendotation. Die SGG unterstütze eine Petition lokaler Genfer 
Stakeholder, in der eine Beibehaltung der Stundendotation gefordert 
wurde, beim Grand Conseil des Kantons. Dieses Engagement zeitig-
te Erfolg: In der aktuellen Vorlage wurden die Kürzungen zurückge-
nommen. In Zusammenarbeit mit anderen Fachgesellschaften richtete 
die SGG zudem einen offenen Brief an die Erziehungsdirektionen der 
Westschweizer Kantone, in der sie eine Stärkung des Fachs Geschichte 
und der alten Sprachen forderte.

In diesem Zusammenhang nahm die SGG im Dezember 2025 Stel-
lung zur Umsetzung der WEGM-Reform im Kanton Zürich. Sie kriti-
sierte zum einen den Abbau der Stundendotation im Fach Geschichte, 
obwohl die dem Fach zugeordnete Politische Bildung gestärkt werden 
sollte. Dies widerspreche nicht zuletzt der in der fraktionsübergreifend 
unterstützten Interpellation «Kein Abbau der Politischen Bildung an 
Zürcher Gymnasien» vorgebrachten Absicht des Zürcher Kantonsrat, 
einen Abbau der politischen Bildung und des Fachs Geschichte zu ver-
hindern. Für den weiteren politischen Prozess hat die SGG ein Moni-
toring sämtlicher kantonaler Reformprozesse aufgebaut. Auch wenn 
noch viele Kantone mitten im Reformprozess stehen, kann festgehalten 
werden, dass die Unterschiede von Kanton zu Kanton markant sind. In 
einigen Kantonen droht zwar ein Abbau, z. B. in St. Gallen, in anderen 
Kantonen wie Bern oder Aargau wird das Fach tendenziell eher gestärkt.

Um die historische Bildung in der Schweiz langfristig zu stärken, hat 
der Vorstand der SGG eine Kommission unter der Leitung von Kijan 
Espahangizi ins Leben gerufen. Die Kommission soll schweizweit An-
strengungen zur Stärkung der historischen Bildung koordinieren und 
den Wissensaustausch zwischen den Stakeholdern stärken. Mit dieser 
Kommission will die SGG konsequent und strukturiert auf aktuelle und 
zukünftige bildungspolitische Herausforderungen reagieren, welche 
das Fach und die Vermittlung der Geschichte auf nationaler und kan-
tonaler Ebene betreffen. Die Kommission besteht aus Persönlichkeiten 
aus verschiedenen Institutionen und Organisationen der Schweiz. 

Im Dezember 2025 hat der Vorstand der SGG das «Plädoyer für 
die historische Bildung» der Kommission verabschiedet und publi-
ziert. Das Plädoyer dient als Grundsatzerklärung der SGG zur histo-
rischen Bildung und soll als zeitloses Argumentarium dienen, um die 
historische Bildung in aktuellen und zukünftigen Bildungsreformen 
zu stärken. Besonderen Wert wird auf die Bedeutung der historischen 
Bildung für das Funktionieren unserer Demokratie, dem Wert der im 
Geschichtsunterricht vermittelten Kompetenzen für den Arbeitsmarkt 
sowie der Rolle der historischen Bildung in einer sich globalisierenden, 

de succès car les réductions ont finalement été abandonnées, même 
si l’histoire ne sera plus enseignée en troisième année. Avec d’autres 
associations de discipline, la SSH a adressé une lettre ouverte aux di-
recteurs et directrices de l’instruction publique des cantons romands, 
dans laquelle un renforcement de la discipline histoire et des langues 
anciennes est revendiqué. 

Dans ce cadre, la SSH a pris position en décembre 2025 pour criti-
quer la mise en œuvre de la Réforme EVMG dans le canton de Zurich. 
Elle a dénoncé la réduction de la dotation horaire prévue pour la dis-
cipline histoire, ce alors que l’éducation à la citoyenneté – pourtant al-
louée à cette discipline – devrait être renforcée. Cette réduction contre-
dit de plus les intentions du Grand Conseil zurichois d’empêcher tout 
affaiblissement de l’éducation à la citoyenneté, ainsi que le soulignait 
l’interpellation «Pas de réduction de l’éducation à la citoyenneté dans 
les gymnases zurichois», soutenue par toutes les fractions politiques. 
Pour accompagner la suite de ce processus politique de mise en œuvre 
cantonale, la SSH a mis en place un suivi pour chaque canton. Bien que 
nombre d’entre eux soient encore en plein milieu de leur processus, 
des différences notables peuvent d’ores et déjà être constatées entre les 
divers cantons. Si une réduction menace dans certains cantons comme 
Saint-Gall, d’autres, comme Berne ou l’Argovie, s’engagent plutôt pour 
un renforcement de la discipline.

Afin de renforcer durablement la formation en histoire en Suisse, 
le Comité directeur de la SSH a créé une commission dirigée par Kijan 
Espahangizi. Cette commission a pour objectif de coordonner les ef-
forts fournis pour raffermir la position de l’enseignement de l’histoire 
au niveau suisse et d’intensifier les échanges de connaissances entre les 
diverses parties prenantes. Avec cette commission, la SSH veut pouvoir 
répondre de manière cohérente et structurée aux défis actuels et futurs 
que pose la politique éducative dans son impact sur la discipline et sur 
la transmission de l’histoire à l’échelle des cantons et du pays.

En décembre 2025, le Comité directeur de la SSH a adopté le «Plai-
doyer pour la formation en histoire» de la commission. Le plaidoyer 
représente une déclaration de principe sur la formation en histoire et 
doit servir d’argumentaire intemporel afin de renforcer l’enseignement 
de l’histoire, qu’il s’agisse des réformes de l’éducation actuelles ou fu-
tures. Une attention particulière y est accordée à la pertinence de l’en-
seignement de l’histoire pour le bon fonctionnement de la démocratie, 
à la valeur des compétences acquises dans le cadre des cours d’histoire 
pour intégrer le marché du travail, ainsi qu’au rôle de l’histoire dans un 
monde globalisé et de plus en plus numérisé. L’enseignement de l’his-
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zunehmend digitalen Welt gelegt. Historische Bildung, so ein Grund-
gedanke des Plädoyers, muss demnach wissenschaftlich fundiert, po-
litisch ausgewogen, eigenständig und kritisch gegenüber Ideologien 
sein. Nur so vermag Geschichte Brücken zwischen unterschiedlichen 
politischen Lagern zu bauen. Das Plädoyer ist auch in diesem Bulletin 
abgedruckt. In einem umfangreichen Interview mit den Zeitungen der 
TX-Medien nahm Kommissionspräsident Espahangizi am 15. Dezem-
ber 2025 ausführlich Stellung zur Bedeutung des Plädoyers und dem 
Stand der historischen Bildung in der Schweiz.

Alle politischen Stellungnahmen der SGG sind auf der Website 
www.sgg-ssh.ch zu finden.

Wissenschaftliche und wissenschaftspolitische Projekte

Im Zentrum der wissenschaftlichen Aktivitäten der SGG standen 
2025 die Siebten Schweizerischen Geschichtstage, die in Zusammen-
arbeit mit dem Historischen Seminar der Universität Luzern vom 8. bis 
11. Juli 2025 durchgeführt wurden. 

Über 760 Teilnehmerinnen und Teilnehmer diskutierten in 87 Pa-
nels und 10 Podiumsdiskussionen das Thema «(Un)sichtbarkeit» 
in historischer Perspektive. Mehr als 260 Beiträge von Forschenden 
aus dem In- und Ausland bildeten die Grundlage für einen äusserst 
fruchtbaren Austausch zwischen Wissenschaft und breiter Öffentlich-
keit. Höhepunkte des erstmals während vier Tagen durchgeführten 
Kongresses waren zweifellos die drei Keynotes von Thomas Dworzak 
(Magnum Photos), Vindhya Buthpitiya (St. Andrews University) und 
Vanessa Ogle (Yale University). Die gelungene Abendfestivität am Ufer 
des Vierwaldstättersees rundete den Anlass ab. 

Die SGG dankt insbesondere den beiden Verantwortlichen des 
lokalen Komitees, Daniel Speich-Chassé und Valentin Groebner, der 
Kommission Geschichtstage der SGG sowie den Mitgliedern des Lu-
zerner Beirates. Ein besonderes Dankeschön gilt der Koordinatorin der 
Geschichtstage, Marion Ronca, für ihre Mithilfe bei der Organisation 
der Geschichtstage. Ohne die Unterstützung zahlreicher Sponsoren 
wäre die Durchführung der Geschichtstage nicht denkbar gewesen. Be-
sonderen Dank gebührt daher folgenden Geldgebern:

Fondation Pierre du Bois – Luzern Tourismus – Oertli Stiftung 
– Schweizerische Akademie für Geistes- und Sozialwissenschaften 
(SAGW) – Schweizerischer Nationalfonds (SNF) – Stiftung für Kunst, 
Kultur und Geschichte (SKKG) – Stiftung der Universität Luzern – 
Swisslife-Stiftung – UBS Kulturstiftung. Zudem sei allen Sponsoren 

toire, conformément à l’un des principes fondamentaux posés par le 
plaidoyer, doit donc être fondé scientifiquement, rigoureux et objectif 
dans sa démarche, indépendant et critique vis-à-vis des idéologies. Ce 
n’est qu’ainsi que l’histoire peut jeter des ponts entre les divers bords 
politiques. Le plaidoyer est également consultable dans ce bulletin. 
Dans une longue interview dans les médias du groupe Tamedia, le pré-
sident de la commission Kijan Espahangizi a détaillé la signification de 
ce plaidoyer et la situation de l’enseignement de l’histoire en Suisse. 

Toutes les prises de position de la SSH sont consultables sur le site 
www.sgg-ssh.ch. 

Projets scientifiques et de politique scientifique

Les Septièmes Journées suisses d’histoire étaient au cœur des activités 
scientifiques de la SSH en 2025. Organisées en collaboration avec le 
séminaire d’histoire de l’Université de Lucerne, elles ont eu lieu du 8 au 
11 juillet 2025.

Plus de 760 participantes et participants y ont traité de la théma-
tique de l’(In)visibilité dans une perspective historique, avec 87 panels 
et 10 tables rondes. Plus de 260 exposés de chercheuses et chercheurs 

Beim Empfang der Geschichtstage 2025 | À l’accueil des Journées d’histoire 2025, 
Foto: Erika Irmler

http://www.sgg-ssh.ch
http://www.sgg-ssh.ch
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(Museen, Verlage, Archive) herzlich gedankt, deren Unterstützung 
wesentlich zur Finanzierung der Geschichtstage beigetragen hat. 
Namentlich erwähnt seien diesbezüglich die FernUni, der Schwabe- 
Verlag, das Gosteli-Archiv und die Hochschule für Kunst Luzern, die als 
Hauptsponsoren des Anlasses fungierten.

Im Nachgang zu den Geschichtstagen führte die SGG eine Evalua-
tion unter den Teilnehmenden durch, deren Ergebnisse äusserst posi-
tiv waren. Dank dem wertvollen Reporting unseres Partners infoclio.ch 
konnte zudem ein Grossteil der Beiträge schriftlich festgehalten werden 
(www.infoclio.ch/de/geschichtstage2025). An der Generalversamm-
lung 2025 wurde schliesslich das Historische Institut der Universität 
Bern mit der Austragung der Achten Schweizerischen Geschichtstage 
2028 beauftragt. Die nächsten Geschichtstage finden vom 4. bis zum 
7. Juli 2028 in Bern statt. 

An der Generalversammlung 2025 wurde zudem Antoon De Baets 
(Universität Groningen), der Gründer des Network of Concerned His-
torians (NCH, www.concernedhistorians.org) mit dem SGG-Preis für 
die Forschungsfreiheit «lapis animosus» ausgezeichnet. Das 1995 von 
De Baets gegründete internationale Netzwerk führt ein weltweites 

de Suisse et de l’étranger ont constitué la base d’échanges fructueux 
entre science et grand public. L’un des moment-phare du congrès, or-
ganisé pour la première fois sur quatre jours, a sans conteste été consti-
tué par les trois conférences plénières de Thomas Dworzak (Magnum 
Photos), Vindhya Buthpitiya (St. Andrews University) et Vanessa Ogle 
(Yale University). Les très belles festivités en soirée, sur les bords du 
Lac des Quatre-Cantons, ont couronné le succès de cet événement. 

La SSH remercie tout particulièrement les deux responsables du 
comité local, Daniel Speich-Chassé et Valentin Groebner, la commis-
sion Journées d’histoire de la SSH ainsi que les membres du Conseil 
scientifique lucernois. Un merci particulier va à la coordinatrice de ces 
Journées d’histoire, Marion Ronca, pour son aide dans l’organisation 
de l’événement. Sans le soutien de sponsors nombreux, la tenue des 
Journées d’histoire serait impossible. Les bailleurs de fonds suivants 
sont tout particulièrement remerciés: 

Fondation Pierre du Bois – Luzern Tourismus – Oertli Stiftung – 
Académie suisse des sciences humaines et sociales (ASSH) – Fonds na-
tional suisse (FNS) – Stiftung für Kunst, Kultur und Geschichte (SKKG) 
– Stiftung der Universität Luzern – Swisslife-Stiftung – Fondation UBS 
pour la culture. Merci également à tous les autres sponsors (musées, 
maisons d’éditions, archives) dont les contributions ont constitué un 
pan important du financement des Journées d’histoire. Nous souhai-
tons plus spécifiquement nommer UniDistance, les éditions Schwabe, 
les Archives Gosteli et la Haute école d’arts de Lucerne, sponsors prin-
cipaux de la manifestation.

À la suite des Journées d’histoire, la SSH a procédé à une évaluation 
en récoltant l’avis des participantes et participants. Les résultats ont 
été très positifs. Grâce au précieux travail de reporting réalisé par notre 
partenaire infoclio.ch, une grande partie des exposés a pu être conser-
vée à l’écrit (www.infoclio.ch/fr/journeesdhistoire2025). Durant l’As-
semblée générale 2025, l’Institut d’histoire de l’Université de Berne a 
finalement été chargé de l’accueil des Huitièmes Journées suisses d’his-
toire. Celles-ci auront lieu du 4 au 7 juillet 2028 à l’Université de Berne.

L’Assemblée générale 2025 a également servi de cadre à la remise du 
prix de la SSH «lapis animosus» pour la liberté scientifique. Antoon De 
Baets (Université de Groningen) a créé le Network of Concerned His-
torians (NCH, www.concernedhistorians.org) en 1995. Le réseau inter-
national fondé par De Baets assure un suivi mondial des historiennes et 
historiens persécutés en raison de leurs recherches. Le NCH s’est rapide-
ment établi comme un observateur important, mettant les historiennes 
et historiens menacés en relation avec des organisations de défense des 

Begeistertes Publikum wegen relevanter Panels und Podien bei den Siebten Geschichts-
tagen | Un public conquis grâce à la pertinence des panels et tables rondes aux Sep-
tièmes Journées d’histoire. Foto: Erika Irmler

https://www.infoclio.ch/de/geschichtstage2025
http://www.concernedhistorians.org
mailto:https://www.infoclio.ch/fr/journeesdhistoire2025?subject=
http://www.concernedhistorians.org


BULLETIN 106SGG SSH SSS SSI 2726

Monitoring von Historikerinnen und Historiker, die aufgrund ihrer For-
schungen verfolgt werden. Das NCH entwickelte sich schnell zu einer 
wichtigen Beobachtungsstelle, die gefährdete Historikerinnen und His-
toriker mit Menschenrechtsorganisationen in Verbindung bringt. Jedes 
Jahr veröffentlicht das NCH einen umfassenden Bericht, in dem Zensur, 
Forschungsbeschränkungen, Drohungen, Repressionen und Verhaftun-
gen von Forschenden weltweit dokumentiert werden. Das NCH ermu-
tigt zudem Historikerinnen und Historiker und Institutionen, öffent-
lich Stellung zu beziehen. Die Arbeit des NCH hat angesichts weltweit 
wachsender autoritärer Tendenzen, in deren Zuge Historikerinnen und 
Historiker zunehmend politisch, ideologisch und wirtschaftlich unter 
Druck gesetzt werden, zusätzlich an Bedeutung gewonnen. Mit der Ver-
leihung des NCH-Preises unterstreicht die SGG eine wichtige Botschaft: 
Akademische Freiheit darf nie als selbstverständlich angesehen werden 
– sie muss täglich verteidigt werden, sowohl durch Forschungspraktiken 
als auch durch institutionelle Strukturen. Die SGG hat sich ferner als 
Koordinatorin weiteren ausländischen Schwestergesellschaften zur Ver-
fügung gestellt, um eine neue NCH-Webseite zu lancieren.

Seit 2024 unterstützt das Eidg. Departement für auswärtige Ange-
legenheiten (EDA) die SGG bei der Führung des Office des Comité in-
ternational des sciences historiques (CISH), dem internationalen Ver-
band für Historikerinnen und Historiker. Dank der Brückenfunktion 
von SGG-Präsident Sacha Zala als Treasurer des CISH kann die SGG im 
Rahmen dieses Mandats die Strukturen und Geschäftsprozesse dieser 
für die Geschichtswissenschaft wichtige internationale Organisation 
professionalisieren. Die damit verbundene finanzielle Unterstützung 
ermöglichte es zudem, das Arbeitspensum von SGG-Generalsekretär 
Flavio Eichmann um 20 Prozent zu erhöhen.

Dem Generalsekretariat gelang es im Berichtsjahr mehrere neue 
Mandate für die Begleitung historischer Auftragsforschungsprojekte 
zu akquirieren: So berät die SGG das Staatssekretariat für Migration 
(SEM) bei einem Forschungsprojekt zum Fall von Félicien Kabuga, 
einem ruandischen Politiker, dem im Nachgang zum Völkermord in 
Ruanda in der Schweiz Asyl gewährt wurde. Zudem arbeitet die SGG 
mit dem Präsidialdepartement der Stadt Zürich in einem historischen 
Forschungsprojekt zum Konzentrationslager Velten zusammen, in dem 
der Schweizer Waffenproduzent Emil Bührle während des Zweiten 
Weltkriegs Waffen von Zwangsarbeiter:innen herstellen liess. Weiter 
berät die SGG das Richard-Wagner-Museum der Stadt Luzern in einem 
Forschungsprojekt zu Wagners Antisemitismus während seiner Zeit in 
Luzern. Für die genannten Projekte ernannte der Vorstand der SGG 

droits humains. Chaque année, le NCH publie un rapport permettant 
de documenter les cas de censure, d’obstruction à la recherche, de me-
naces, de répression et d’emprisonnement touchant des chercheuses et 
chercheurs. Le NCH encourage en outre les institutions, historiennes et 
historiens à prendre position publiquement. Eu égard à l’essor des ten-
dances autoritaires autour du globe, l’action du NCH gagne encore en 
importance, les historiennes et historiens se voyant considérablement 
mis sous pression politique, économique et idéologique. En attribuant 
ce prix à Antoon de Baets et au NCH, la SSH envoie un message fort: la 
liberté scientifique ne doit jamais être considérée comme allant de soi 
– elle doit être quotidiennement défendue, non seulement par le biais 
des pratiques mais également des structures institutionnelles. La SSH 
s’est en outre positionnée comme intermédiaire auprès d’autres sociétés 
sœurs étrangères en vue du lancement d’un nouveau site web du NCH.

Depuis 2024, le Département fédéral des Affaires étrangères 
(DFAE) soutient la SSH pour la conduite du Bureau du Comité interna-
tional des sciences historiques (CISH), l’association internationale des 
historiennes et historiens. Le président de la SSH Sacha Zala assumant 
la fonction de trésorier du CISH, la SSH est en mesure de se placer à 
l’interface pour piloter efficacement le processus de professionnalisa-
tion des structures et des procédures de cette importante organisation 
mondiale des historien·ne·s. Le soutien financier qui y est associé a en 
outre permis d’augmenter de 20 % le taux d’activité du secrétaire géné-
ral de la SSH Flavio Eichmann.

Au cours de l’année, le Secrétariat général est parvenu à acquérir 
plusieurs nouveaux mandats pour l’accompagnement de projets de re-
cherche historiques commandés. La SSH a ainsi conseillé le Secrétariat 
d’État aux migrations (SEM) pour un projet de recherche sur le cas de 
Félicien Kabuga, un politicien rwandais qui a bénéficié de l’asile en Suisse 
après le génocide au Rwanda. La SSH travaille en outre avec le Départe-
ment présidentiel de la ville de Zurich pour un projet de recherche his-
torique sur le camp de concentration Velten, dans lequel le marchand 
d’armes suisse Emil Bührle fit produire des armes par travail forcé durant 
la Seconde Guerre mondiale. La SSH conseille encore le Musée Richard 
Wagner de la ville de Lucerne pour un projet concernant l’antisémitisme 
de Wagner durant son séjour à Lucerne. Pour chacun de ces projets, la 
SSH a nommé des Conseils scientifiques indépendants qui garantissent 
la qualité et l’indépendance de la recherche. Pour conclure, la SSH a sou-
tenu l’association Pride Zurich dans la recherche d’une historienne pour 
mener une recherche sur l’histoire de l’association, qu’elle a également 
conseillée pour la rédaction du contrat de travail. À la fin de l’année 2025, 
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unabhängige wissenschaftliche Beiräte, welche die Qualität und Unab-
hängigkeit der Forschung sicherstellen. Schliesslich hat die SGG 2025 
mittels einer öffentlichen Ausschreibung den Verein Pride Zurich bei 
der Suche nach einer geeigneten Historikerin für die Erforschung der 
Vereinsgeschichte unterstützt und ihn bei der Vertragsausgestaltung 
beraten. Ende des Jahres 2025 hat der wissenschaftliche Beirat des Pro-
jektes zur Geschichte der Bruno-Stefanini-Stiftung zudem den Bericht 
des Forschungsteams verabschiedet. Die Publikation soll im Laufe des 
Jahres 2026 folgen. Insgesamt ist die Entwicklung in diesem Bereich 
sehr erfreulich. Die Akquisition dieser Beratungsmandate trägt erheb-
lich zur Professionalisierung und Vernetzung der SGG bei.

Publikationen und Kommunikation

Im Jahr 2025 erschien die Schweizerische Zeitschrift für Geschich-
te (SZG) programmgemäss drei Mal. Es wurden 13 Artikel publiziert, 
nachdem sie ein doppelblindes Peer-Review-Verfahren durchlaufen ha-
ben. Davon waren vier Beiträge Teil eines Dossiers mit dem Titel «Me-
dia History and the Environment» und drei Beiträge aus dem Dossier 
«Les femmes dans le soin et la médecine: actrices, engagements, rése-
aux». Zudem wurden zwei Miszellen sowie drei Nachrufe abgedruckt. 
Schliesslich konnten insgesamt 93 Rezensionen veröffentlicht wer-
den. Damit konnte ein Grossteil des wissenschaftlichen Outputs der 
Schweizer Geschichtswissenschaft rezipiert werden. 

In der Reihe «Itinera. Beihefte zur SZG» erschien im Juni 2025 die 
Nummer 53 mit dem Titel «‹Neue Normen, nur keine Panik!› Umwelt-
verschmutzung und Regulierung in der industrialisierten Schweiz», 
die von Nicolas Chachereau, Alexandre Elsig, Sabine Pitteloud und 
Tiphaine Robert herausgegeben wurde. Die Nummer 54 mit dem Titel 
«Vergangenheit inspiriert Zukunft. Historische Formen der Nachhal-
tigkeit und die ‹Sustainable Development Goals›» erschien im Oktober 
2025 und wurde von Martin Stuber, Salome Egloff und Arno Haldemann 
herausgegeben. Derzeit sind mehrere Bände für das Jahr 2026 in Pla-
nung. Im Jahr 2025 erschienen schliesslich 12 Ausgaben des Newslet-
ters mit insgesamt 287 Beiträgen aus der Schweizer Presselandschaft. 

Im Bereich Social Media konnte die SGG einen stetigen Anstieg 
der Follower-Zahlen auf seinen LinkedIn- und Instagram-Konten ver‑ 
zeichnen.  

Die Kampagne «Geschichte studieren. Die eigene Geschichte schrei-
ben» der SGG wurde im Herbst 2025 erneut auf Instagram und Tik-
Tok beworben. Zwischen August 2023 und Dezember 2025 wurde die 

le Conseil scientifique du projet sur l’histoire de la fondation Bruno Ste-
fanini a approuvé le rapport de l’équipe de recherche. La publication de-
vrait paraître dans le courant de l’année 2026. Le développement de ce 
domaine d’activités est dans l’ensemble très réjouissant. L’acquisition de 
nouveaux mandats contribue considérablement à la professionnalisation 
à la consolidation du réseau de la SSH.

Publications et communication

La Revue suisse d’histoire (RSH) est parue comme prévu 3 fois en 
2025. 13 articles ont été publiés à la suite d’une procédure double de 
Peer-Review anonyme. Quatre de ces contributions faisaient partie 
d’un dossier intitulé «Media history and the environment» et trois ar-
ticles étaient intégré à un dossier ayant pour titre «Les femmes dans le 
soin et la médecine: actrices, engagements, réseaux». En outre, deux 
Mélanges et trois hommages ont été édités. Finalement, 93 recensions 
ont été publiées, couvrant par conséquent une large partie des résultats 
de recherche de la discipline historique suisse.

Dans la série «Itinera. Supplément de la RSH», le numéro 53 a été 
publié en juin 2025 avec un cahier ayant pour titre «‹Nouvelles normes, 
surtout pas de panique!› Réguler les pollutions en Suisse à l’âge indus-
triel», édité par Nicolas Chachereau, Alexandre Elsig, Sabine Pitteloud 
et Tiphaine Robert. Le numéro 54, avec pour titre «Quand le passé ins-
pire l’avenir. Formes historiques de la durabilité et ‹Objectifs de dé-
veloppement durable›», est paru en octobre 2025 sous la direction de 
Martin Stuber, Salome Egloff et Arno Haldemann. Plusieurs volumes 
sont en planification pour 2026.

En 2025, 12 numéros de la Newsletter sont parus avec de nouvelles 
rubriques telles que la présentation du programme des maisons d’édi-
tion partenaires et avec au total 287 articles issus de la presse suisse.

Dans le domaine des réseaux sociaux, la SSH a vu le nombre de ses 
abonnés à ses comptes LinkedIn et Instagram augmenter continuelle-
ment.

31.12.2023 31.12.2024 31.12.2025
Instagram
Follower – 427 577
Impressions total – 116’432 137’469
LinkedIn
Follower 930 1’495 2’300
Impressions total – 104’324 132’705
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Webseite www.geschichtestudieren.ch insgesamt mehr als 180 000 Mal 
aufgerufen. In der Werbeperiode zwischen September 2025 und Ende 
Oktober 2025 wurde die Webseite 54 000 Mal besucht. Auch auf den 
Social-Media-Kanälen war die Kampagne erfolgreich, wie die nachfol-
genden Zahlen für 2025 belegen. Die Gesamtimpressionen verzeichnen 
einen Anstieg von fast 22% gegenüber 2024. Auch wenn die Reach-Rate 
geringer war als im Jahr zuvor, weckt die Kampagne nach wie vor ein 
grosses Interesse bei der Zielgruppe, was die Erhöhung der Klickrate 
um 13% zeigt – dies bei gleichem Werbebudget wie im Vorjahr.

Mitgliedschaft, Administration und Personelles

Die Mitgliederzahlen der SGG entwickelten sich weiter positiv. Durch 
die Geschichtstage und gezielte Marketingmassnahmen konnten im 
Jahr 2025 mehr als hundert Neumitglieder gewonnen werden. Dank 
neuen Rabatten für SGG-Mitglieder beim Chronos-Verlag, bei den 
Éditions Alphil, beim Verlag Antipodes sowie bei den Éditions BHMS 
konnte die SGG-Mitgliedschaft noch attraktiver gestaltet werden.

Mitglieder | Membres

31.12.20 31.12.21 31.12.22 31.12.23 31.12.24 31.12.25

Total 1478 1545 1728 1692 1729 1833

Die ehrenamtliche Arbeit (Präsident, Vorstand, Abteilungen, Revisi-
onsstelle, Kommissionen etc.) bildet einen wesentlichen Pfeiler der 
SGG. Seit Anfang 2021 werden die ehrenamtlichen Arbeiten zugunsten 
der SGG systematisch erhoben. Im Jahr 2025 wurden rund 930 Stun-
den ehrenamtliche Arbeit für die SGG geleistet. All jenen, die sich eh-
renamtlich für die SGG eingesetzt haben, sei an dieser Stelle herzlich 
gedankt.

An der Generalversammlung 2025 wurde der Verein mediahistory.
ch als Sektion aufgenommen. Zudem wurde Irène Herrmann (Genf) 
neu in den Vorstand gewählt. Sie ersetzt Marco Schnyder, der von sei-
nem Amt zurückgetreten ist, und leitet die Abteilung Publikationen.

Das Generalsekretariat der SGG betreut das Backoffice der 
Schweizerischen Gesellschaft für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
(SGWSG), des Comité international des sciences historiques (CISH), 
der Schweizerischen Gesellschaft für ländliche Geschichte (SGLG) 
und jenes von SSHOC-CH. Das Ziel des Angebots der SGG zugunsten 
dieser Organisationen ist es, Synergien sinnvoll zu nutzen und die eh-

À l’automne 2025, la campagne «Étudier l’histoire. Écrire ta propre his-
toire» a de nouveau été mise en avant sur Instagram et TikTok. Entre 
août 2023 et décembre 2025, le site www.etudierlhistoire.ch a été consul-
té plus de 180 000 fois. Sur les réseaux précédemment nommés, la cam-
pagne a également connu du succès, ainsi que le montrent les chiffres 
pour l’année 2025. Les impressions totales accusent une hausse de près 
de 22% par rapport à 2024. Si le taux de reach est moins important, la 
campagne attise la curiosité car le taux de clics est également en hausse 
de 13%, ce avec un budget quasiment similaire à l’année précédente.

Instagram TikTok Total 2025 Total 2024 Delta

Impressions 189’799 2’463’680 2’653’479 2’175’149 21.99%
Reach 56’995 106’700 163’065 191’694 -14.93%
Clicks 2’070 10’360 12’430 10’971 13.30%
Budget CHF 

1’789.83
CHF 

3’972.99
CHF 

5’722.82 
CHF 

5’859.46 -2.33%

La campagne sera poursuivie en 2026 avec les mêmes modalités.
Die Kampagne wird auch 2026 fortgeführt.

Affiliations, administration et personnel

Le nombre de membres de la SSH a continué à évoluer de manière posi-
tive. Grâce aux Journées d’histoire et à d’autres mesures de marketing, 
plus d’une centaine de membres a pu être accueillie dans l’association 
en 2025. Par le biais de nouveaux rabais sur le catalogue des éditions 
Chronos, Alphil, Antipodes et BHMS, l’affiliation à la SSH a pu être ren-
due encore plus attractive.

Le travail bénévole (Président, Comité directeur, Département, Ré-
vision des comptes, commissions etc.) constitue un pan essentiel de la 
SSH. Depuis début 2021, les tâches bénévoles réalisées pour le compte 
de la SSH sont systématiquement recensées. Près de 930 heures de tra-
vail bénévole ont été effectuées pour la SSH en 2025. Que toutes les 
personnes à s’être investies en faveur de la SSH en soient chaleureuse-
ment remerciées.

L’association mediahistory.ch a été intégrée en tant que section au 
cours de l’Assemblée générale 2025. Irène Herrmann (Genève) a en 
outre été nouvellement élue au Comité directeur. Elle y remplace Mar-
co Schnyder, qui a démissionné de sa fonction à la tête du Département 
des publications, où Irène Herrmann le remplace.

Le Secrétariat général de la SSH assure le backoffice de la Société 
suisse d’histoire économique et sociale (SSHES), du Comité internatio-

http://www.geschichtestudieren.ch
https://etudierlhistoire.ch/
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nal des sciences historiques (CISH), de la Société suisse d’histoire rurale 
(SSHR) et de SSHOC-CH. L’objectif de cette offre de la SSH en faveur de 
ces associations est d’exploiter les synergies et d’alléger la charge admi-
nistrative de ces sociétés bénévoles afin qu’elles puissent se concentrer 
sur les activités scientifiques qui constituent leur raison d’être. 

Regula Argust et Marco Schnyder ont quitté leurs fonctions à la ré-
daction de la RSH au 30 juin 2025 afin de pouvoir se consacrer à leurs 
activités de recherche, d’enseignement et d’administration au sein du 
monde académique. La SSH les remercie chaleureusement pour leur 
engagement durable et couronné de succès en faveur de la RSH. Elle a 
profité de cette double vacance pour repenser la structure de la rédac-
tion de la RSH afin notamment de répartir les responsabilités sur plu-
sieurs épaules. Les dernières années ont en effet révélé que la conduite 
d’une rédaction (semi) bénévole est de plus en plus difficile à concilier 
avec le cahier des charges administratif d’une personne active dans la 
recherche universitaire. Un renforcement du personnel actif dans la 
rédaction de la RSH présente finalement l’avantage d’offrir une plus 
grande diversité thématique, périodique et linguistique. En amenant 
leur propre réseau, les membres d’une rédaction élargie augmentent 
le rayon de la RSH pour acquérir de nouvelles contributions. La nou-
velle équipe de la rédaction a été désignée après un processus ouvert et 
transparent et se compose, depuis le 1er juillet 2025, de Daniel Schläppi 
comme rédacteur en chef, Miriam Nicoli, Nathalie Dahn-Singh, 
Johannes Luther et Sebastian De Pretto.

Au cours de l’année 2025, Marc Aberle a repris le poste de colla-
borateur scientifique au Secrétariat général de la SSH. Son cahier des 
charges comprend en particulier la communication de la SSH et le mar-
keting des membres. Il succède à André Miotti, que le Secrétariat gé-
néral remercie pour son engagement. Au total, le Secrétariat général a 
pu continuer à se renforcer, avec 230 pourcentages de taux de travail à 
la fin de l’année.

En prévision des élections pour le renouvellement complet des 
fonctions bénévoles de la SSH (présidence, Comité directeur et organe 
de révision des comptes) pour la période 2026–2029, la SSH a appelé 
ses membres à lui communiquer leur intérêt éventuel.

renamtlich geführten Verbände zu entlasten, damit sich diese auf ihre 
wissenschaftlichen Kernaufgaben konzentrieren können. 

Per 30. Juni 2025 traten Regula Argast und Marco Schnyder von ih-
ren Ämtern in der SZG-Redaktion zurück, um sich vermehrt ihren Auf-
gaben in Forschung, Lehre und akademischer Selbstverwaltung widmen 
zu können. Für ihre langjährige und erfolgreiche Tätigkeit zugunsten 
der SZG sei ihnen herzlich gedankt. Die SGG nutzte diese Doppelva-
kanz, um die SZG-Redaktion neu aufzustellen. Ein wichtiges Ziel der 
Umstrukturierung war es, die Verantwortung auf mehreren Schultern 
zu verteilen, denn es zeigte sich in den letzten Jahren immer deut-
licher, dass das Führen einer (halb-)ehrenamtlichen Redaktion kaum 
mehr vereinbar ist mit dem wachsenden Aufgabenportfolio von For-
schenden einer Hochschule. Für die SZG bringt eine personelle Verstär-
kung der Redaktion schliesslich den Vorteil, dass eine grössere Vielfalt 
an Themen, Epochen, Sprachen und Forschungszugängen abgedeckt 
werden kann. Zudem vergrössert sich dadurch das Netzwerk für die 
Akquisition neuer Beiträge. Das neue Redaktionsteam wurde in einem 
offenen und transparenten Verfahren gewählt und besteht seit dem 
1. Juli 2025 aus Daniel Schläppi als Chefredaktor und Miriam Nicoli, 
Nathalie Dahn-Singh, Johannes Luther sowie Sebastian De Pretto als 
Redaktorinnen und Redaktoren.

Im Berichtsjahr übernahm Marc Aberle die Stelle als wissenschaft-
licher Mitarbeiter im Generalsekretariat der SGG. Sein Aufgabenfeld 
beinhaltet insbesondere die Kommunikation der SGG sowie das Mit-
gliedermarketing. Er tritt die Nachfolge von André Miotti an, dem für 
sein Engagement zugunsten des Generalsekretariats herzlich gedankt 
sei. Insgesamt konnte das Generalsekretariat der SGG weiter gestärkt 
werden und umfasste Ende des Berichtsjahres 230 Stellenprozente.

Im Vorfeld der Gesamterneuerungswahlen für die Mandatsperio-
de 2026–2029 anlässlich der Generalversammlung 2026 hat die SGG 
schliesslich ihre Mitglieder dazu aufgerufen, sich für die frei werden-
den Ämter (Präsidium, Vorstand und Revisionsstelle) zu melden.
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Bilanz der SGG per 31. Dezember 2025 
Bilan de la SSH au 31 décembre 2025

31.12.24 31.12.25

Aktiven CHF CHF

Umlaufvermögen    

Flüssige Mittel 416’082.10 378’861.57
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1’250.00 29’090.00
Übrige Forderungen 630.59 1’272.63
Aktive Rechnungsabgrenzungen 38’225.22 9’823.10

   

Finanzielles Anlagevermögen 269’548.16 287’766.00

Total Aktiven 725’736.07 706’813.30

   

Passiven    

Kurzfristiges Fremdkapital    

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5’522.60 13’881.50
Passive Rechnungsabgrenzungen 131’146.40 84’680.73

   
Langfristiges Fremdkapital    

Wertschwankungsreserve 20’000.00 30’000.00
   

Rücklagen    

Rücklagen Publikationen 98’000.00 98’000.00
Rücklagen Tagungen 98’000.00 48’000.00
Rücklagen Löhne 98’000.00 153’000.00
Rücklagen wissenschaftspolitische Projekte 30’000.00 30’000.00

   

Vereinskapital per 1. Januar 241’144.03 245’067.07
Jahresgewinn 3’923.04 4’184.00
Vereinskapital per 31. Dezember 245’067.07 249’251.67
Total Eigenkapital (inkl. Rücklagen) 569’067.07 578’251.67

Total Passiven 725’736.07 706’813.30

Anhang zur Jahresrechnung 2025 
Annexe aux comptes 2025

Allgemeiner Teil

∙	 Die Schweizerische Gesellschaft für Geschichte (SGG) ist ein Verein gemäss 
Art. 60 ff des Schweizerischen Zivilgesetzbuch (ZGB).

∙	 Der Sitz ist beim Generalsekretariat in Bern.
∙	 Die SGG ist als wissenschaftliche Fachgesellschaft eine Sektion der Schweizeri-

schen Akademie für Geisteswissenschaften (SAGW).
∙	 Die SGG ist eine gemeinnützige und vom Kanton Bern steuerbefreite Organi-

sation.
∙	 Die SGG setzt sich für eine Verbesserung der Rahmenbedingungen für die 

historische Forschung sowie für die historische Bildung in der Schweiz ein und 
vertritt die Interessen des Fachs gegenüber Dritten.

Rechnungslegung

∙	 Die Rechnungslegung erfolgt nach den Vorschriften des schweizerischen 
Gesetzes, insbesondere der Artikel über die kaufmännische Buchführung und 
Rechnungslegung des Obligationenrechts (Art. 957–962).

Der Anhang enthält Ergänzungen und Erläuterungen zur Bilanz 
und zur Erfolgsrechnung.

∙	 Die Anzahl der Vollzeitstellen liegt nicht über 10.
∙	 Gegenüber der Pensionskasse besteht ein Ausstand aufgrund der definitiven 

Lohnsummenmeldung von CHF 0 (Vorjahr: 0 CHF).
∙	 Es bestehen keine ausweispflichtigen Eventualverpflichtungen.
∙	 Es gibt keine wesentlichen Ereignisse nach dem Bilanzstichtag.
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SGG-Erfolgsrechnung 2025 und Budget 2027 
Compte de résultat de la SSH pour 2025 et budget 2027

Erträge 2024 2025 2026 2027

Budget 2025 Budget 2026 
(gem. GV25)

Budget 2027

CHF CHF CHF CHF CHF
   

Mitgliederbeiträge 
und Spenden

Mitgliederbeiträge 184’100.00 181’000.00 186’860.00 185’000.00 190’000.00

Spenden und Legate 1’234.50 – 1’180.00 – –

SAGW-Beiträge

SAGW-Subventionen 
zugunsten SGG 126’961.02 185’300.00 186’672.00 140’300.00 131’300.00

SAGW-Subventionen 
zugunsten Sektionen 137’085.55 158’800.00 130’350.55 163’100.00 160’300.00

Erträge aus wiss. Tagungen 
und Projekten

Tagungseintritte – 15’000.00 22’964.93 – –

Sponsoring und Fundraising 2’500.00 132’000.00 87’785.80 7’600.00 7’600.00

Druckkostenzuschüsse 3’000.00 3’000.00 6’000.00 6’000.00 6’000.00

Erträge aus Dienstleistungen

Erträge aus Beratungsmandaten 65’723.60 76’900.00 116’226.00 114’500.00 80’000.00

Erträge aus Backoffice- 
Dienstleistungen 12’500.00 12’500.00 20’500.00 20’500.00 20’500.00

Übriger Ertrag 14’716.00 – 51’620.00 – 90’000.00

Ehrenamtliche Leistungen 146’550.00 180’000.00 148’050.00 150’000.00 150’000.00

Total betrieblicher Ertrag 694’370.67 944’500.00 958’209.28 787’000.00 835’700.00

Aufwand 2024 2025 2026 2027

Budget 2025 Budget 2026 
(gem. GV25)

Budget 2027

CHF CHF CHF CHF CHF
Wissenschaftliche 
Tätigkeiten    

Publikationen -66’601.23 -85’000.00 -73’784.68 -85’000.00 -81’000.00

Tagungen -3’845.54 -150’000.00 -172’637.33 -10’000.00 -4’000.00

Projekte -10’189.62 -13’000.00 -12’585.63 -11’000.00 -10’000.00

Beratungs- und Dienst‑ 
leistungsaufträge

Aufwand für Beratungs‑ 
aufträge – – -8’793.70 -20’000.00 -6’000.00

Aufwand für Backoffice-
Dienstleistungen – – -1’158.86 -2’000.00 -2’000.00

Preisverleihungsaufwand – – -5’125.70 –

SAGW-Beiträge und 
Mitgliedschaften    

SAGW-Subventionen 
an Sektionen -137’085.55 -158’800.00 -130’350.55 -163’100.00 -160’300.00

Mitgliedschaften -1’800.00 -1’800.00 -1’800.00 -1’800.00 -1’800.00

Personalaufwand    

Lohnaufwand Generalse-
kretariat und Redaktionen -192’409.60 -221’000.00 -239’254.90 -228’000.00 -295’000.00

Sozialleistungen -27’012.80 -35’800.00 -38’107.00 -43’320.00 -56’050.00

Leistungen Ehrenamtlicher -146’550.00 -180’000.00 -148’050.00 -150’000.00 -150’000.00

Betriebsaufwand    

Verwaltungs- und 
Kommunikationsaufwand -83’887.07 -99’600.00 -75’280.45 -73’000.00 -68’800.00

Übriger Aufwand -30’900.00 – -55’175.90 – –

Total Aufwand -700’281.41 -945’000.00 -962’104.70 787’220.00 -834’950.00

Betriebliches Ergebnis 
vor Finanzerfolg -5’910.74 -500.00 -3’895.42 -220.00 750.00

Finanzerfolg 29’833.78 600.00 18’079.42 300.00 -1’000.00

Bildung / Auflösung 
Wertschwankungsreserve -20’000.00 – -10’000.00 – –

Jahresergebnis 3’923.04 100.00 4’184.00 80.00 -250.00
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Wie bewältigen Menschen ihren Alltag in Zeiten des Krieges 

angesichts staatlicher Vorsorge, Einschränkungen und Vor­

schriften? Unter Verwendung von lokalen Quellen untersucht 

die Autorin Verhaltensweisen der aargauischen Bevölkerung 

im Zusammenhang mit der Verdunkelungspflicht, der Ratio­

nierung und der Lenkung des landwirtschafltichen Anbaus in 

der Schweiz zur Zeit des Zweiten Weltkriegs.

Im Kontrast zur bisherigen historischen Darstellung wer­

den der vielfältige zivilgesellschaftliche «Ungehorsam» und 

die zahlreichen Konfliktsituationen dargestellt, die trotz des 

staatlichen Zwangssystems mit seinen Sanktionierungsan­

drohungen und Strafverfolgungen auftraten. Das Buch inter­

pretiert die Eigendynamik individueller Lebenszusammen­

hänge und ­gestaltung in Zeiten nationaler Bedrohtheit und 

korrigiert das Bild einer geeinten widerständigen Bevölke­

rung, wie es die Forschung lange überliefert hat.
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des Kindeswohls»

Armenpflege, Schule und 
Pflege kinderwesen in 
 Winterthur 1900–1939
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«Und das nennt sich 
Grenzbesetzung!»  
Erfahrungen von Deutschschweizer 
Offizieren während des Aktivdienstes 
im Ersten Weltkrieg  
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Wie sahen die gemeinen Berner und Bernerinnen des 
18. Jahrhunderts aus.  Wie gross und welcher Statur 
 waren sie. Welche Farbe und Form hatten ihre Haare, ihr 
Gesicht, ihre Augen? In welchem Zustand  waren ihre Haut 
und ihre Zähne? Welche Spuren haben Krankheiten und 
Unfälle auf ihrem Körper hinterlassen? An welchen Beein­
trächtigungen litten sie? Wie alterten sie und wie stark 
unterschieden sie sich?
Dank einer ansehnlichen Zahl überlieferter Steckbriefe 
(Signalemente) von polizeilich gesuchten Straftätern 
lässt sich zu diesen und weiteren Fragen manche Antwort 
finden. Ein für die Jahre 1715–1800 in den Staatsarchiven 
der Kantone Bern, Waadt und Neuenburg zusammen­
getragenes Korpus umfasst Beschreibungen von 663 
Männern und 50 Frauen aus dem «deutschen» Teil 
des damaligen Kantons Bern (ohne Aargau). Die Ana­
lyse dieses Korpus bildet den Kern der  Studie. Hinzu 
 kommen andere Quellen: «physisch­topografische» und 
Reisebeschreibungen, Tagebücher und Briefe, medi­
zinische Traktate und die Berner Porträts des Luzerner 
Malers Josef Reinhard.
Das Buch liefert einen Beitrag zur historischen  Öko logie. 
Während die Umwelt­ und die Klimageschichte das 
« milieu externe», in dem die Menschen lebten, unter­
suchen,  interessiert sich diese  Körpergeschichte für ihr 
«milieu  interne», für die «Natur» in und an ihnen.
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«Wäre er nicht im nördlichsten Sibirien interniert gewesen …», notierte ein  Beamter 
im Mai 1928 auf der Rückseite einer fremdenpolizeilichen Akte. Davor und danach 
lokalisierten ihn die Verzeichnisse der deutschen Militärbürokratie, die Listen 
der russländischen Lagerverwaltung, die Protokolle humanitärer Organisationen, 
die Akten zahlreicher Einwohnerämter und die Dossiers der schweizerischen 
Migrations behörden. Sie gaben ihm meistens eine Nummer, um ihn in den Papieren 
wieder zu finden, und eine Adresse. So hielten amtliche und private Schreibstuben 
die Stationen seines bewegten Lebenslaufs fest und formatierten dabei ein Papier-
leben, das vom Weltkrieg, vom Untergang dreier Kaiserreiche und von weltgesell-
schaftlichen Veränderungen geprägt war. 

David Gugerli ist Historiker und Professor für Technikgeschichte 
an der ETH Zürich. Zu seinen Büchern gehören u. a. Redeströme 
(Chronos 1996); Suchmaschinen (Suhrkamp 2009); Wie die Welt 
in den Computer kam (S. Fischer 2018); Vom Verschwinden der 
Technik (Chronos 2024). 9 783034 018470

ISBN 978-3-0340-1847-0

Wo ist Adolf?
Das Papierleben 
eines Migranten und 
Kriegsgefangenen 
im Ersten Weltkrieg

David Gugerli«Wo ist Adolf?» ist Spurensuche und historische Erzählung zugleich – 
eine faszinierende Untersuchung administrativer Wirklichkeit, die das 
Wechsel spiel von individuellen Lebenswegen und globalen Umbrüchen 
erzählt.
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Erfahrungen von Deutschschweizer 
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2025, Geb., 376 S., CHF 48

Kurztext
Bildungssysteme unterliegen dem historischen Zusammenspiel 
von Kontinuität und Wandel. Sie weisen zeitspezifische Ausprä­
gungen auf, die nur im Rahmen der jeweiligen gesellschaft­
lichen, wirtschaftlichen, kulturellen und politischen Kontexte 
zu verstehen sind. Gleichzeitig zeichnen sich Bildungssysteme 
durch ihren doppelten Auftrag der Überlieferung der Kultur an 
die heranwachsenden Generationen und deren Vorbereitung 
auf eine sich verändernde Gesellschaft aus. Als funktionale Teil­
systeme einer Gesellschaft wandeln sie sich zwingend mit ihr.
Der vorliegende Band zeichnet diese Veränderungen im Raum 
der deutschsprachigen Schweiz seit dem ausgehenden 18. Jahr­
hundert nach. Er thematisiert die Entstehung der komplexen 
Strukturen der kantonalen Bildungssysteme und den zuneh­
menden Einfluss des Bundesstaats und zeigt auf, wie der für die 
Schweiz konstitutive Bildungsföderalismus zwar Bestand hat, 
aber immer wieder transformiert wird. Die Studie untersucht 
das Schweizer Bildungswesen über alle Schulstufen hinweg und 
widmet sich Querschnittsthemen, die im Lauf der Zeit immer 
wieder neu bearbeitet und verhandelt wurden: Genderfragen 
und konfessionelle Fragen, Fragen nach dem Verhältnis zwi­
schen Bund, Kantonen und Gemeinden oder nach den Aufgaben 
der Schule als gesellschaftliche «Problemlöseagentur».
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Wie bewältigen Menschen ihren Alltag in Zeiten des Krieges 

angesichts staatlicher Vorsorge, Einschränkungen und Vor­

schriften? Unter Verwendung von lokalen Quellen untersucht 

die Autorin Verhaltensweisen der aargauischen Bevölkerung 

im Zusammenhang mit der Verdunkelungspflicht, der Ratio­

nierung und der Lenkung des landwirtschafltichen Anbaus in 

der Schweiz zur Zeit des Zweiten Weltkriegs.

Im Kontrast zur bisherigen historischen Darstellung wer­

den der vielfältige zivilgesellschaftliche «Ungehorsam» und 

die zahlreichen Konfliktsituationen dargestellt, die trotz des 

staatlichen Zwangssystems mit seinen Sanktionierungsan­

drohungen und Strafverfolgungen auftraten. Das Buch inter­

pretiert die Eigendynamik individueller Lebenszusammen­

hänge und ­gestaltung in Zeiten nationaler Bedrohtheit und 

korrigiert das Bild einer geeinten widerständigen Bevölke­

rung, wie es die Forschung lange überliefert hat.
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Wie sahen die gemeinen Berner und Bernerinnen des 
18. Jahrhunderts aus.  Wie gross und welcher Statur 
 waren sie. Welche Farbe und Form hatten ihre Haare, ihr 
Gesicht, ihre Augen? In welchem Zustand  waren ihre Haut 
und ihre Zähne? Welche Spuren haben Krankheiten und 
Unfälle auf ihrem Körper hinterlassen? An welchen Beein­
trächtigungen litten sie? Wie alterten sie und wie stark 
unterschieden sie sich?
Dank einer ansehnlichen Zahl überlieferter Steckbriefe 
(Signalemente) von polizeilich gesuchten Straftätern 
lässt sich zu diesen und weiteren Fragen manche Antwort 
finden. Ein für die Jahre 1715–1800 in den Staatsarchiven 
der Kantone Bern, Waadt und Neuenburg zusammen­
getragenes Korpus umfasst Beschreibungen von 663 
Männern und 50 Frauen aus dem «deutschen» Teil 
des damaligen Kantons Bern (ohne Aargau). Die Ana­
lyse dieses Korpus bildet den Kern der  Studie. Hinzu 
 kommen andere Quellen: «physisch­topografische» und 
Reisebeschreibungen, Tagebücher und Briefe, medi­
zinische Traktate und die Berner Porträts des Luzerner 
Malers Josef Reinhard.
Das Buch liefert einen Beitrag zur historischen  Öko logie. 
Während die Umwelt­ und die Klimageschichte das 
« milieu externe», in dem die Menschen lebten, unter­
suchen,  interessiert sich diese  Körpergeschichte für ihr 
«milieu  interne», für die «Natur» in und an ihnen.
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«Wäre er nicht im nördlichsten Sibirien interniert gewesen …», notierte ein  Beamter 
im Mai 1928 auf der Rückseite einer fremdenpolizeilichen Akte. Davor und danach 
lokalisierten ihn die Verzeichnisse der deutschen Militärbürokratie, die Listen 
der russländischen Lagerverwaltung, die Protokolle humanitärer Organisationen, 
die Akten zahlreicher Einwohnerämter und die Dossiers der schweizerischen 
Migrations behörden. Sie gaben ihm meistens eine Nummer, um ihn in den Papieren 
wieder zu finden, und eine Adresse. So hielten amtliche und private Schreibstuben 
die Stationen seines bewegten Lebenslaufs fest und formatierten dabei ein Papier-
leben, das vom Weltkrieg, vom Untergang dreier Kaiserreiche und von weltgesell-
schaftlichen Veränderungen geprägt war. 

David Gugerli ist Historiker und Professor für Technikgeschichte 
an der ETH Zürich. Zu seinen Büchern gehören u. a. Redeströme 
(Chronos 1996); Suchmaschinen (Suhrkamp 2009); Wie die Welt 
in den Computer kam (S. Fischer 2018); Vom Verschwinden der 
Technik (Chronos 2024). 9 783034 018470

ISBN 978-3-0340-1847-0
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David Gugerli«Wo ist Adolf?» ist Spurensuche und historische Erzählung zugleich – 
eine faszinierende Untersuchung administrativer Wirklichkeit, die das 
Wechsel spiel von individuellen Lebenswegen und globalen Umbrüchen 
erzählt.

CHRONOS_GUGGERLI_UG Druck2.indd   Alle SeitenCHRONOS_GUGGERLI_UG Druck2.indd   Alle Seiten 26.01.26   09:4226.01.26   09:42

Mario Philipp Podzorski-Gächter
«Und das nennt sich 
Grenzbesetzung!»
Erfahrungen von Deutschschweizer 
Offizieren während des Aktivdienstes
im Ersten Weltkrieg
2025, Geb., 376 S., CHF 48

Kurztext
Bildungssysteme unterliegen dem historischen Zusammenspiel 
von Kontinuität und Wandel. Sie weisen zeitspezifische Ausprä­
gungen auf, die nur im Rahmen der jeweiligen gesellschaft­
lichen, wirtschaftlichen, kulturellen und politischen Kontexte 
zu verstehen sind. Gleichzeitig zeichnen sich Bildungssysteme 
durch ihren doppelten Auftrag der Überlieferung der Kultur an 
die heranwachsenden Generationen und deren Vorbereitung 
auf eine sich verändernde Gesellschaft aus. Als funktionale Teil­
systeme einer Gesellschaft wandeln sie sich zwingend mit ihr.
Der vorliegende Band zeichnet diese Veränderungen im Raum 
der deutschsprachigen Schweiz seit dem ausgehenden 18. Jahr­
hundert nach. Er thematisiert die Entstehung der komplexen 
Strukturen der kantonalen Bildungssysteme und den zuneh­
menden Einfluss des Bundesstaats und zeigt auf, wie der für die 
Schweiz konstitutive Bildungsföderalismus zwar Bestand hat, 
aber immer wieder transformiert wird. Die Studie untersucht 
das Schweizer Bildungswesen über alle Schulstufen hinweg und 
widmet sich Querschnittsthemen, die im Lauf der Zeit immer 
wieder neu bearbeitet und verhandelt wurden: Genderfragen 
und konfessionelle Fragen, Fragen nach dem Verhältnis zwi­
schen Bund, Kantonen und Gemeinden oder nach den Aufgaben 
der Schule als gesellschaftliche «Problemlöseagentur».
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Wie bewältigen Menschen ihren Alltag in Zeiten des Krieges 

angesichts staatlicher Vorsorge, Einschränkungen und Vor­

schriften? Unter Verwendung von lokalen Quellen untersucht 

die Autorin Verhaltensweisen der aargauischen Bevölkerung 

im Zusammenhang mit der Verdunkelungspflicht, der Ratio­

nierung und der Lenkung des landwirtschafltichen Anbaus in 

der Schweiz zur Zeit des Zweiten Weltkriegs.

Im Kontrast zur bisherigen historischen Darstellung wer­

den der vielfältige zivilgesellschaftliche «Ungehorsam» und 

die zahlreichen Konfliktsituationen dargestellt, die trotz des 

staatlichen Zwangssystems mit seinen Sanktionierungsan­

drohungen und Strafverfolgungen auftraten. Das Buch inter­

pretiert die Eigendynamik individueller Lebenszusammen­

hänge und ­gestaltung in Zeiten nationaler Bedrohtheit und 

korrigiert das Bild einer geeinten widerständigen Bevölke­

rung, wie es die Forschung lange überliefert hat.
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des Kindeswohls»

Armenpflege, Schule und 
Pflege kinderwesen in 
 Winterthur 1900–1939

Mario Philipp Podzorski-Gächter

«Und das nennt sich 
Grenzbesetzung!»  
Erfahrungen von Deutschschweizer 
Offizieren während des Aktivdienstes 
im Ersten Weltkrieg  
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Wie sahen die gemeinen Berner und Bernerinnen des 
18. Jahrhunderts aus.  Wie gross und welcher Statur 
 waren sie. Welche Farbe und Form hatten ihre Haare, ihr 
Gesicht, ihre Augen? In welchem Zustand  waren ihre Haut 
und ihre Zähne? Welche Spuren haben Krankheiten und 
Unfälle auf ihrem Körper hinterlassen? An welchen Beein­
trächtigungen litten sie? Wie alterten sie und wie stark 
unterschieden sie sich?
Dank einer ansehnlichen Zahl überlieferter Steckbriefe 
(Signalemente) von polizeilich gesuchten Straftätern 
lässt sich zu diesen und weiteren Fragen manche Antwort 
finden. Ein für die Jahre 1715–1800 in den Staatsarchiven 
der Kantone Bern, Waadt und Neuenburg zusammen­
getragenes Korpus umfasst Beschreibungen von 663 
Männern und 50 Frauen aus dem «deutschen» Teil 
des damaligen Kantons Bern (ohne Aargau). Die Ana­
lyse dieses Korpus bildet den Kern der  Studie. Hinzu 
 kommen andere Quellen: «physisch­topografische» und 
Reisebeschreibungen, Tagebücher und Briefe, medi­
zinische Traktate und die Berner Porträts des Luzerner 
Malers Josef Reinhard.
Das Buch liefert einen Beitrag zur historischen  Öko logie. 
Während die Umwelt­ und die Klimageschichte das 
« milieu externe», in dem die Menschen lebten, unter­
suchen,  interessiert sich diese  Körpergeschichte für ihr 
«milieu  interne», für die «Natur» in und an ihnen.
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«Wäre er nicht im nördlichsten Sibirien interniert gewesen …», notierte ein  Beamter 
im Mai 1928 auf der Rückseite einer fremdenpolizeilichen Akte. Davor und danach 
lokalisierten ihn die Verzeichnisse der deutschen Militärbürokratie, die Listen 
der russländischen Lagerverwaltung, die Protokolle humanitärer Organisationen, 
die Akten zahlreicher Einwohnerämter und die Dossiers der schweizerischen 
Migrations behörden. Sie gaben ihm meistens eine Nummer, um ihn in den Papieren 
wieder zu finden, und eine Adresse. So hielten amtliche und private Schreibstuben 
die Stationen seines bewegten Lebenslaufs fest und formatierten dabei ein Papier-
leben, das vom Weltkrieg, vom Untergang dreier Kaiserreiche und von weltgesell-
schaftlichen Veränderungen geprägt war. 

David Gugerli ist Historiker und Professor für Technikgeschichte 
an der ETH Zürich. Zu seinen Büchern gehören u. a. Redeströme 
(Chronos 1996); Suchmaschinen (Suhrkamp 2009); Wie die Welt 
in den Computer kam (S. Fischer 2018); Vom Verschwinden der 
Technik (Chronos 2024). 9 783034 018470

ISBN 978-3-0340-1847-0

Wo ist Adolf?
Das Papierleben 
eines Migranten und 
Kriegsgefangenen 
im Ersten Weltkrieg

David Gugerli«Wo ist Adolf?» ist Spurensuche und historische Erzählung zugleich – 
eine faszinierende Untersuchung administrativer Wirklichkeit, die das 
Wechsel spiel von individuellen Lebenswegen und globalen Umbrüchen 
erzählt.
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Mario Philipp Podzorski-Gächter
«Und das nennt sich 
Grenzbesetzung!»
Erfahrungen von Deutschschweizer 
Offizieren während des Aktivdienstes
im Ersten Weltkrieg
2025, Geb., 376 S., CHF 48

Kurztext
Bildungssysteme unterliegen dem historischen Zusammenspiel 
von Kontinuität und Wandel. Sie weisen zeitspezifische Ausprä­
gungen auf, die nur im Rahmen der jeweiligen gesellschaft­
lichen, wirtschaftlichen, kulturellen und politischen Kontexte 
zu verstehen sind. Gleichzeitig zeichnen sich Bildungssysteme 
durch ihren doppelten Auftrag der Überlieferung der Kultur an 
die heranwachsenden Generationen und deren Vorbereitung 
auf eine sich verändernde Gesellschaft aus. Als funktionale Teil­
systeme einer Gesellschaft wandeln sie sich zwingend mit ihr.
Der vorliegende Band zeichnet diese Veränderungen im Raum 
der deutschsprachigen Schweiz seit dem ausgehenden 18. Jahr­
hundert nach. Er thematisiert die Entstehung der komplexen 
Strukturen der kantonalen Bildungssysteme und den zuneh­
menden Einfluss des Bundesstaats und zeigt auf, wie der für die 
Schweiz konstitutive Bildungsföderalismus zwar Bestand hat, 
aber immer wieder transformiert wird. Die Studie untersucht 
das Schweizer Bildungswesen über alle Schulstufen hinweg und 
widmet sich Querschnittsthemen, die im Lauf der Zeit immer 
wieder neu bearbeitet und verhandelt wurden: Genderfragen 
und konfessionelle Fragen, Fragen nach dem Verhältnis zwi­
schen Bund, Kantonen und Gemeinden oder nach den Aufgaben 
der Schule als gesellschaftliche «Problemlöseagentur».

9 783034 015349
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Wie bewältigen Menschen ihren Alltag in Zeiten des Krieges 

angesichts staatlicher Vorsorge, Einschränkungen und Vor­

schriften? Unter Verwendung von lokalen Quellen untersucht 

die Autorin Verhaltensweisen der aargauischen Bevölkerung 

im Zusammenhang mit der Verdunkelungspflicht, der Ratio­

nierung und der Lenkung des landwirtschafltichen Anbaus in 

der Schweiz zur Zeit des Zweiten Weltkriegs.

Im Kontrast zur bisherigen historischen Darstellung wer­

den der vielfältige zivilgesellschaftliche «Ungehorsam» und 

die zahlreichen Konfliktsituationen dargestellt, die trotz des 

staatlichen Zwangssystems mit seinen Sanktionierungsan­

drohungen und Strafverfolgungen auftraten. Das Buch inter­

pretiert die Eigendynamik individueller Lebenszusammen­

hänge und ­gestaltung in Zeiten nationaler Bedrohtheit und 

korrigiert das Bild einer geeinten widerständigen Bevölke­

rung, wie es die Forschung lange überliefert hat.
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«Im Kampf gegen die Feinde 
des Kindeswohls»

Armenpflege, Schule und 
Pflege kinderwesen in 
 Winterthur 1900–1939

Mario Philipp Podzorski-Gächter

«Und das nennt sich 
Grenzbesetzung!»  
Erfahrungen von Deutschschweizer 
Offizieren während des Aktivdienstes 
im Ersten Weltkrieg  
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Wie sahen die gemeinen Berner und Bernerinnen des 
18. Jahrhunderts aus.  Wie gross und welcher Statur 
 waren sie. Welche Farbe und Form hatten ihre Haare, ihr 
Gesicht, ihre Augen? In welchem Zustand  waren ihre Haut 
und ihre Zähne? Welche Spuren haben Krankheiten und 
Unfälle auf ihrem Körper hinterlassen? An welchen Beein­
trächtigungen litten sie? Wie alterten sie und wie stark 
unterschieden sie sich?
Dank einer ansehnlichen Zahl überlieferter Steckbriefe 
(Signalemente) von polizeilich gesuchten Straftätern 
lässt sich zu diesen und weiteren Fragen manche Antwort 
finden. Ein für die Jahre 1715–1800 in den Staatsarchiven 
der Kantone Bern, Waadt und Neuenburg zusammen­
getragenes Korpus umfasst Beschreibungen von 663 
Männern und 50 Frauen aus dem «deutschen» Teil 
des damaligen Kantons Bern (ohne Aargau). Die Ana­
lyse dieses Korpus bildet den Kern der  Studie. Hinzu 
 kommen andere Quellen: «physisch­topografische» und 
Reisebeschreibungen, Tagebücher und Briefe, medi­
zinische Traktate und die Berner Porträts des Luzerner 
Malers Josef Reinhard.
Das Buch liefert einen Beitrag zur historischen  Öko logie. 
Während die Umwelt­ und die Klimageschichte das 
« milieu externe», in dem die Menschen lebten, unter­
suchen,  interessiert sich diese  Körpergeschichte für ihr 
«milieu  interne», für die «Natur» in und an ihnen.
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«Wäre er nicht im nördlichsten Sibirien interniert gewesen …», notierte ein  Beamter 
im Mai 1928 auf der Rückseite einer fremdenpolizeilichen Akte. Davor und danach 
lokalisierten ihn die Verzeichnisse der deutschen Militärbürokratie, die Listen 
der russländischen Lagerverwaltung, die Protokolle humanitärer Organisationen, 
die Akten zahlreicher Einwohnerämter und die Dossiers der schweizerischen 
Migrations behörden. Sie gaben ihm meistens eine Nummer, um ihn in den Papieren 
wieder zu finden, und eine Adresse. So hielten amtliche und private Schreibstuben 
die Stationen seines bewegten Lebenslaufs fest und formatierten dabei ein Papier-
leben, das vom Weltkrieg, vom Untergang dreier Kaiserreiche und von weltgesell-
schaftlichen Veränderungen geprägt war. 

David Gugerli ist Historiker und Professor für Technikgeschichte 
an der ETH Zürich. Zu seinen Büchern gehören u. a. Redeströme 
(Chronos 1996); Suchmaschinen (Suhrkamp 2009); Wie die Welt 
in den Computer kam (S. Fischer 2018); Vom Verschwinden der 
Technik (Chronos 2024). 9 783034 018470

ISBN 978-3-0340-1847-0

Wo ist Adolf?
Das Papierleben 
eines Migranten und 
Kriegsgefangenen 
im Ersten Weltkrieg

David Gugerli«Wo ist Adolf?» ist Spurensuche und historische Erzählung zugleich – 
eine faszinierende Untersuchung administrativer Wirklichkeit, die das 
Wechsel spiel von individuellen Lebenswegen und globalen Umbrüchen 
erzählt.
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im Ersten Weltkrieg
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Kurztext
Bildungssysteme unterliegen dem historischen Zusammenspiel 
von Kontinuität und Wandel. Sie weisen zeitspezifische Ausprä­
gungen auf, die nur im Rahmen der jeweiligen gesellschaft­
lichen, wirtschaftlichen, kulturellen und politischen Kontexte 
zu verstehen sind. Gleichzeitig zeichnen sich Bildungssysteme 
durch ihren doppelten Auftrag der Überlieferung der Kultur an 
die heranwachsenden Generationen und deren Vorbereitung 
auf eine sich verändernde Gesellschaft aus. Als funktionale Teil­
systeme einer Gesellschaft wandeln sie sich zwingend mit ihr.
Der vorliegende Band zeichnet diese Veränderungen im Raum 
der deutschsprachigen Schweiz seit dem ausgehenden 18. Jahr­
hundert nach. Er thematisiert die Entstehung der komplexen 
Strukturen der kantonalen Bildungssysteme und den zuneh­
menden Einfluss des Bundesstaats und zeigt auf, wie der für die 
Schweiz konstitutive Bildungsföderalismus zwar Bestand hat, 
aber immer wieder transformiert wird. Die Studie untersucht 
das Schweizer Bildungswesen über alle Schulstufen hinweg und 
widmet sich Querschnittsthemen, die im Lauf der Zeit immer 
wieder neu bearbeitet und verhandelt wurden: Genderfragen 
und konfessionelle Fragen, Fragen nach dem Verhältnis zwi­
schen Bund, Kantonen und Gemeinden oder nach den Aufgaben 
der Schule als gesellschaftliche «Problemlöseagentur».

9 783034 015349
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Erläuterungen zur Jahresrechnung 
Commentaires sur les comptes annuels

Per 1. Januar 2025 wurde ein neuer Kontenplan eingeführt, um die neuen Geschäfts-
tätigkeiten der SGG besser abzubilden. Entsprechend wurde auch die Darstellung 
der Bilanz und der Erfolgsrechnung sowie der Budgetzahlen im Vergleich zu den 
Vorjahren angepasst. Das betrifft namentlich die detaillierteren Angaben bei den 
Dienstleistungserträgen.

Das Vereinsjahr 2025 wird mit einem Gewinn von 4’184.00 CHF abgeschlossen. Im 
Vergleich zum Budget bzw. zum Vorjahr sind vor allem folgende Positionen zu er-
wähnen:
∙	 Die Mitgliederbeiträge konnten im Jahr 2025 im Vergleich zu 2024 leicht ge-

steigert werden.
∙	 Die Erträge im Bereich Dienstleistungen konnten weiter erhöht werden und 

betrugen im Jahr 2025 rund 136’000 CHF. 
∙	 Der Aufwand für die Publikationen fiel rund 12’000 CHF geringer aus, da die 

Verlagsrechnung für die SZG weniger hoch war als vorgesehen.
∙	 Der Aufwand für die Siebten Schweizerischen Geschichtstage 2025 in Luzern 

war rund 22’000 CHF höher als budgetiert, gleichzeitig fielen die Erträge im 
Bereich Sponsoring rund 37’000 CHF tiefer aus als vorgesehen. Um das daraus 
resultierende Projektdefizit teilweise zu decken, werden 50’000 CHF aus den 
Rücklagen «Tagungen» entnommen und als «Übriger Ertrag» ausgewiesen.

∙	 Der Personalaufwand für das Generalsekretariat fiel um rund 18’000 CHF 
höher aus, da das Generalsekretariat personell verstärkt wurde, um die zu-
sätzlichen Aufgaben im Bereich Dienstleistungen und für die Organisation der 
Geschichtstage in Luzern zu bewältigen.

∙	 Das Wertschriftendepot bei der BLKB warf 2025 einen Ertrag von rund 
18’000 CHF ab. Die Wertschwankungsreserve wurde um 10’000 CHF erhöht. 
Das mittelfristige Ziel beim Aufbau der Wertschwankungsreserve ist, dass sie 
rund 20 Prozent des Wertschriftendepots beträgt.

∙	 Der Preisverleihungsaufwand von rund 5’000 CHF war nicht budgetiert. Die 
SGG, der Verein der Historiker und Historikerinnen Deutschlands (VHD), die 
Königlich-Niederländische Historische Gesellschaft (KNHG) und das 
Comité international des sciences historiques (CISH) werden dem Network 
of Concerned Historians (NCH) eine neue Website für einen Gesamtbetrag 
von 10’000 CHF sponsern.

∙	 Die Rücklagen «Personal» wurden um 55’000 CHF erhöht, um die Professio-
nalisierung des Generalsekretariats abzusichern. Dieser Aufwand ist unter 
«Übriger Aufwand» verbucht.
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Im vergangenen Jahr rief der SGG-Vorstand eine ständige Kommission 
«Historische Bildung» ins Leben und ernannte ihre Mitglieder mit PD 
Dr. Kijan Espahangizi (Universität Zürich) als ihren Präsidenten. Die 
Kommission soll die Stakeholder im Bereich der Historischen Bildung 
vernetzen, ihre Aktivitäten koordinieren und sich für die Förderung der 
historischen Bildung in der Schweiz engagieren.

Mit dem «Plädoyer für die historische Bildung» erarbeitete die 
Kommission innerhalb weniger Monate ein zentrales Grundlagen-
papier und zeitloses Argumentarium für die Stärkung der historischen 
Bildung in der Schweiz. Das Plädoyer wurde im Dezember 2025 vom 
Vorstand verabschiedet und fand ein grosses Medienecho (vgl. TX- 
Medien vom 15. Dezember 2025 und Teleticino vom 14. Januar 2026). 
Das Plädoyer findet sich auch in diesem Bulletin auf S. 53.

Der Vorstand der SGG schlägt deshalb vor, die Kommission in eine 
neue Abteilung der SGG zu überführen. Damit soll die Organisations-
struktur der SGG an aktuelle und zukünftige bildungspolitische Her-
ausforderungen angepasst und die Arbeit in diesem Bereich strukturell 
gestärkt werden. Schliesslich wäre dieser Arbeitsbereich durch eine 
Vertretung im Vorstand auch besser abgedeckt. Die Überführung der 
Kommission in eine Abteilung ist mit keinen zusätzlichen Kosten ver-
bunden.

L’année dernière, le Comité directeur de la SSH a créé une commission 
permanente «Formation en histoire» et en a désigné les membres. Avec 
Kijan Espahangizi, PD Dr. (Université de Zurich), assumant sa prési-
dence, la commission a pour mission de mettre en réseau les parties 
prenantes dans le domaine de la formation en histoire, de coordonner 
leurs activités et de s’engager en faveur de la promotion l’enseignement 
de l’histoire en Suisse.

En quelques mois, la commission a élaboré un document de réfé-
rence fondamental et un argumentaire intemporel pour le renforce-
ment de la formation en histoire en Suisse avec son «Plaidoyer pour la 
formation en histoire». Le plaidoyer a été adopté par le Comité direc-
teur en décembre 2025 et a reçu un important écho médiatique (cf. les 
médias du groupe Tamedia le 15 décembre 2025 et le sujet de Teleticino 
du 14 janvier 2026). Le plaidoyer figure également dans ce bulletin, à 
la p. 55.

Le Comité directeur de la SSH propose dès lors de transformer 
la commission en un nouveau Département de la SSH. L’objectif est 
d’adapter la structure organisationnelle de la SSH aux défis actuels et 
futurs en matière de politique éducative et de renforcer structurelle-
ment le travail dans ce domaine. De plus, ce dernier se verrait ainsi 
adéquatement représenté au sein du Comité directeur. La transforma-
tion de la commission en Département n’entraîne aucun coût supplé-
mentaire.

Création du Département 
«Formation en histoire» 

Gründung der Abteilung 
«Historische Bildung»
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Gesamterneuerungswahlen 2026 
Élections générales de renouvellement 2026

Ausgangslage

Gemäss Art. 12, Abs. 3 der SGG-Statuten werden alle ehrenamtlichen Ämter der 
SGG alle drei Jahre neu bestellt. Die letzte Gesamterneuerungswahl fand anläss-
lich der GV 2023 statt. SGG-Präsident Sacha Zala stellt sich an der GV 2026 nach 
12 Jahren als Präsident der SGG nicht mehr für eine weitere Amtszeit zur Verfügung. 
Im Vorstand der SGG stellen sich Christophe Vuilleumier und Francesca Falk so-
wie Alix Heiniger (die beiden letzteren im Jobsharing-Modell) ebenfalls nicht mehr 
zur Wahl. 

Conformément à l’art. 12, al. 3 des statuts de la SSH, l’ensemble des mandats bénévoles 
assumés au profit de la SSH est renouvelé tous les trois ans. Le dernier renouvellement 
général a eu lieu lors de l’AG 2023. Après 12 ans à la présidence de la SSH, le président 
Sacha Zala ne se représente plus pour un nouveau mandat. Au sein du Comité directeur de 
la SSH, Christophe Vuilleumier, Francesca Falk et Alix Heiniger (ces deux dernières dans 
le cadre d’un modèle de jobsharing) ne se représentent pas non plus.

Irène Herrmann und Pascale Sutter sowie Tobias Hodel (die beiden letzteren im 
Jobsharing-Modell) kandidieren für den Vorstand. Arno Lanfranchi und Hansjürg 
Bollhalder kandidieren für eine weitere Amtsperiode als Revisoren. Das SGG- 
Generalsekretariat hat seine Mitglieder via Website, Newsletter und Social Media 
zwei Mal dazu aufgerufen, sich für die frei werdenden Ämter zu melden. Bis zur Frist 
vom 28. Februar 2026 haben folgende Personen ihr Interesse bekundet:

Pour le Comité directeur, Irène Herrmann, Pascale Sutter et Tobias Hodel (dans le cadre 
d’un job-sharing pour ces deux dernier·ère) sont candidat·e·s pour une nouvelle période de 
mandat. Pour l’organe de révision, Arno Lanfranchi et Hansjürg Bollhalder se présentent 
eux-aussi à nouveau. 

À deux reprises, via le site web, la newsletter et les réseaux sociaux, le Secrétariat gé-
néral de la SSH a invité ses membres à se manifester pour les postes à repourvoir. Les 
personnes suivantes ont communiqué leur intérêt avant la date limite du 28 février 2026:

Für das Präsidium

Dr. Franziska Zaugg, Universität Fribourg
Franziska Zaugg ist seit 2022 Dozentin für Zeitgeschichte an der Universität Frei-
burg und assoziierte Forscherin an der Universität Bern. Von 2018 bis 2022 hatte 
sie ein Ambizione-Stipendium des Schweizerischen Nationalfonds für ihr Habilita-
tionsprojekt zur «longue durée» von Gewalt unter Einfluss von Grossmächten und 
lokalen Eliten in Südosteuropa (1878–2008). Von 2015 bis 2018 war sie Postdokto-
randin am University College Dublin/Centre for War Studies, und von 2016 bis 2018 
Nachwuchswissenschaftlerin im «Transnational Resistance Project» der Universität 
Oxford. Ihr Postdoc «Rekrutierungen für die Waffen-SS in Südosteuropa» veröffent-
lichte sie 2021 bei De Gruyter, ihre Doktorarbeit über die deutsch-italienische Be-
satzung in «Grossalbanien» 2016 bei Brill/Schöningh. Zauggs Forschungsinteressen 
umfassen Kriegs-, Konflikt- und Gewaltgeschichte und daraus resultierende Fragen 
nach Formen von Gedenken und Versöhnung.

Für den Vorstand

∙	 Prof. Dr. Irène Herrmann, Universität Genf (bisher)
∙	 Dr. Pascale Sutter, Rechtsquellenstiftung / Prof. Dr. Tobias Hodel, Universität 

Bern (im Jobsharing, bisher)
∙	 Prof. Dr. Sandra Bott, Universität Lausanne / Prof. Dr. Nadir Weber, Universität 

Bern (im Jobsharing, neu)
∙	 PD Dr. Kijan Espahangizi, Universität Zürich (neu)
∙	 Dr. Cyril Cordoba, Universität Fribourg (neu)

Für die Revisionsstelle

∙	 Arno Lanfranchi (bisher)
∙	 Hansjürg Bollhalder (bisher)

Weitere Kandidaturen sind bis zum 1. Mai 2026 dem SGG-Generalsekretariat zu 
melden (info@sgg-ssh.ch / +41 (0) 31 381 21 38).

mailto:info%40sgg-ssh.ch?subject=
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Interview mit SGG-Präsident Sacha Zala 
Entretien avec Sacha Zala, président de la SSH

«Wirkung entsteht selten aus 
der Einzelposition»

Mehr als 25 Jahre Engagement, davon 
zwölf als Präsident: Sacha Zala hat die 
Schweizerische Gesellschaft für Ge-
schichte (SGG) in einer Phase tief-
greifender Veränderungen geprägt. Im 
Interview mit Flavio Eichmann und 
Marc Aberle spricht er über Professio-
nalisierung, wissenschaftspolitische 
Auseinandersetzungen und darüber, 
warum Historikerinnen und Historiker 
ihre Interessen heute stärker öffentlich 
vertreten müssen.

Du bist seit 2000 in der SGG aktiv, 
zuerst im Vorstand, dann als Vizeprä-
sident und schliesslich seit 2014 als 
Präsident. Was hat Dich angetrieben, 
Dich in der SGG zu engagieren?
Gute Frage, die ich mir so eigentlich nie 
gestellt habe. Wenn ich zurückblicke, er-
kenne ich allerdings ein gewisses Mus-
ter. Als Jugendlicher koordinierte ich 
eine Oppositionszeitschrift in Poschia-
vo, später war ich Gründungsmitglied 
der Società Storica Val Poschiavo. Da-
nach engagierte ich mich über mehr als 
zwanzig Jahre sehr intensiv in der Pro 
Grigioni Italiano, der Sprach- und Kul-
turorganisation der Italienischbündner. 
Diese Organisation ist deutlich grösser 
als die SGG und war lange von starken 
internen Konflikten geprägt. Am Ende 
meiner Präsidentschaft stand jedoch 
eine grundlegend erneuerte Organisa-

tion, die wieder einen breiten Konsens 
über ihre Mission gefunden hatte.

Offenbar verspüre ich einen gewis-
sen inneren Drang, Organisationen zu 
stärken, deren Ziele mir wichtig sind. 
Vielleicht hat das auch mit meiner Sozi-
alisation als Angehöriger einer mehrfa-
chen Minderheit zu tun. Man entwickelt 
dabei früh ein feines Gespür dafür, dass 
Wirkung selten aus der Einzelposition 
entsteht, sondern aus der Bündelung 
von Kräften – und aus Institutionen, die 
diesen Kräften Dauer und Schlagkraft 
verleihen.

Und in der SGG?
Mein Engagement für die SGG begann 
in der Abteilung Berufsinteressen – da-
mals gewissermassen bei den «Revoluz-
zern» und «Underdogs». Es ging mir we-
niger um institutionelle Verantwortung 
als um eine sehr konkrete Frage: Wie 
können Historikerinnen und Historiker 
in der Schweiz ihre beruflichen Pers-
pektiven erweitern und ihre Interessen 
gegenüber Politik, Öffentlichkeit und 
akademischen Institutionen besser ver-
treten? Die SGG bot dafür den idealen 
Rahmen. Sie bringt Wissenschaft und 
Berufspolitik zusammen und verbin-
det die verschiedenen Bereiche unseres 
Fachs – Universitäten, Archive, Schulen, 
Museen und Forschungseinrichtungen.

Mit der Zeit wurde mir immer deut-
licher, wie wichtig eine solche Plattform 
ist. Die Geschichtswissenschaft ist the-

Flims GR, Lawinenverbauungsgebiet östlich des Piz Ault, 19.10.1989. Foto: Hans Kobi
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matisch, institutionell und auch sprach-
regional stark fragmentiert. Eine na-
tionale Fachgesellschaft kann hier eine 
verbindende Rolle spielen: Sie schafft 
Räume für Austausch und Kooperation 
und gibt der Disziplin eine gemeinsa-
me Stimme nach aussen. Übrigens auch 
international.

Mich hat deshalb zunehmend der 
Gedanke motiviert, an einer Institution 
mitzuwirken, die langfristig zur Sta-
bilität und Sichtbarkeit unseres Fachs 
beiträgt. Dass daraus ein grosses eh-
renamtliches Engagement von einem 
Vierteljahrhundert wurde, war natürlich 
nie geplant – es ergab sich einfach aus 
der Überzeugung, auf diese Weise etwas 
Sinnvolles zu tun. Und unter uns: Es 
macht einfach mehr Spass, mit klugen 
Köpfen zusammenzuarbeiten.

Was sind aus Deiner Sicht die gröss-
ten Veränderungen innerhalb der 
SGG der letzten 25 Jahre?
Die wohl wichtigste Veränderung be-
trifft die Professionalisierung der Ge-
sellschaft. Als ich mich um die Jahr-
tausendwende zu engagieren begann, 
war die SGG noch stark von einem 
klassischen Vereinsmodell geprägt. In 
den letzten 25 Jahren hat sie sich jedoch 
zunehmend zu einer strukturierten und 
strategisch agierenden Organisation 
entwickelt.

Das zeigt sich zunächst in den 
institutionellen Strukturen: Die Zu-
sammenarbeit zwischen Vorstand, 
Gesellschaftsrat, Kommissionen und 
Geschäftsstelle ist heute klar geregelt, 
viele Abläufe sind professionalisiert 
worden. Auch unsere Publikationsorga-

ne – insbesondere die Schweizerische 
Zeitschrift für Geschichte – haben sich 
in dieser Zeit stark weiterentwickelt 
und sind heute fest im internationalen 
wissenschaftlichen Austausch veran-
kert.

Ein zweiter wichtiger Wandel be-
trifft die Rolle der SGG in der Wis-
senschaftspolitik. Früher war die Ge-
sellschaft in erster Linie ein Ort des 
fachlichen Austauschs. Heute tritt sie 
stärker als Interessenvertretung der 
Geschichtswissenschaft auf – etwa bei 
Fragen der Forschungsförderung, des 
Archivzugangs oder der allgemeinen 
Rahmenbedingungen wissenschaftli-
cher Arbeit. Diese Entwicklung war not-
wendig, weil sich auch die politischen 
und institutionellen Bedingungen der 
Forschung stark verändert haben.

Schliesslich hat sich auch die inter-
nationale Vernetzung deutlich intensi-
viert. Die Geschichtswissenschaft war 
zwar immer international orientiert, 
doch Kooperationen, transnationale 
Forschungsprojekte und wissenschafts-
politische Netzwerke sind heute wichti-
ger denn je. Auch hier hat die SGG ihre 
Rolle sichtbar ausgebaut.

Et par rapport à la discipline de ma-
nière générale? Dans quelle direction 
a-t-elle évolué entre le moment où 
tu as pris la présidence et où tu la 
quittes?
La discipline historique s’est profon-
dément transformée au cours de ces 
dernières décennies. Lorsque j’ai pris 
la présidence, l’historiographie suisse 
était déjà bien intégrée dans les débats 
internationaux, mais elle restait encore 

relativement structurée autour de tra-
ditions nationales assez fortes. Depuis 
lors, on observe une ouverture beau-
coup plus marquée vers des approches 
transnationales et globales. Les histo-
riens et historiennes travaillent davan-
tage en réseaux internationaux, et les 
problématiques de recherche dépassent 
de plus en plus les cadres nationaux.

Par ailleurs, les transformations 
technologiques ont profondément mo-
difié les conditions du travail historique. 
La numérisation des sources, l’accès en 
ligne aux archives et le développement 
des humanités numériques, désormais 
aussi sous le signe de l’intelligence ar-
tificielle, ont ouvert de nouvelles possi-
bilités, mais ils ont également soulevé 
de nouvelles questions, notamment en 
matière d’accès aux données, de conser-
vation numérique et de régulation juri-
dique.

Enfin, la discipline est aujourd’hui 
confrontée à un environnement poli-
tique et social plus exigeant. Les histo-
rien·ne·s sont davantage sollicité·e·s dans 
les débats publics, que ce soit autour des 
politiques mémorielles, des usages po-
litiques du passé ou des controverses 
liées à l’interprétation de l’histoire. Cela 
renforce l’importance d’une discipline 
capable d’intervenir dans l’espace public 
avec rigueur et responsabilité.

Was ist aus Deiner Sicht die Haupt-
aufgabe einer SGG-Präsidentin, eines 
SGG-Präsidenten?
Die wichtigste Aufgabe besteht darin, 
der Gesellschaft eine klare Orientierung 
zu geben und zugleich ihre Diversität 
zusammenzuhalten. Die SGG vereint 

Historikerinnen und Historiker aus sehr 
unterschiedlichen institutionellen Kon-
texten, aus verschiedenen Sprachre-
gionen und mit ganz unterschiedlichen 
thematischen Interessen. Diese Vielfalt 
muss man nicht glätten – im Gegenteil: 
Die Aufgabe besteht darin, sie produktiv 
zu machen.

Das bedeutet einerseits, strategi-
sche Prioritäten zu setzen und immer 
die Funktionsfähigkeit der Organisa-
tion sicherzustellen. Andererseits – und 
vielleicht noch wichtiger – heisst es, die 
Gesellschaft nach aussen zu vertreten: 
gegenüber politischen Institutionen, 
Förderorganisationen und der Öffent-
lichkeit.

Gerade heute verlangt diese Rol-
le auch eine grosse Schnelligkeit in 
der Kommunikation – und manchmal 
durchaus Mut. Denn, wer sich in wis-
senschaftspolitischen Fragen klar posi-
tioniert, vertritt zwar die Interessen 
der Disziplin, riskiert aber gelegentlich 
auch, sich persönlich angreifbar zu ma-
chen oder der eigenen Karriere nicht 
nur Freunde zu gewinnen.

Wo siehst Du die wichtigsten Errun-
genschaften Deiner Präsidentschaft?
Ein zentraler Schritt war die Professio-
nalisierung des Generalsekretariats. Sie 
hat die operative Schlagkraft der SGG 
erheblich erhöht und damit überhaupt 
erst die Voraussetzungen geschaffen, 
damit die Gesellschaft ihre Rolle im 
wissenschaftspolitischen Raum wirk-
sam wahrnehmen kann. Diese institu-
tionelle Stärkung war gewissermassen 
die conditio sine qua non für eine der 
wichtigsten Entwicklungen der letzten 



5150 BULLETIN 106SGG SSH SSS SSI

Jahre: die starke Präsenz der SGG in 
wissenschaftspolitischen Fragen. Die 
Gesellschaft ist heute fraglos ein aner-
kannter Ansprechpartner, wenn es um 
die Rahmenbedingungen historischer 
Forschung in der Schweiz geht. Ein kon-
kretes Beispiel dafür ist die Gründung 
der parlamentarischen Gruppe «Ge-
schichte» im Jahr 2021. Sie hat einen 
neuen Kanal geschaffen, über den Anlie-
gen der Geschichtswissenschaft direkt 
in den politischen Prozess eingebracht 
werden können.

Ein zweiter wichtiger Punkt ist die 
institutionelle Konsolidierung der Ge-
sellschaft. Mit den neuen Statuten wur-
den die Strukturen geklärt, stabilisiert 
und weiterentwickelt, sodass die SGG 
heute auf einer sehr soliden organisatori-
schen und finanziellen Grundlage steht.

Schliesslich sehe ich eine wichtige 
Errungenschaft auch in der stärkeren 
internationalen Vernetzung der Schwei-
zer Geschichtswissenschaft. Die SGG 
ist heute in internationalen Organisa-
tionen und Netzwerken deutlich sicht-
barer präsent als noch vor zwei Jahr-
zehnten – nicht zuletzt, weil sie mit der 
Übernahme des Sekretariats des Comi-
té international des sciences historiques 
(CISH) eine zentrale Rolle übernom-
men hat.

Das Präsidium und der Vorstand sind 
ehrenamtliche Ämter innerhalb der 
SGG. Wie konntest Du das Präsidium 
mit Deinem Posten als Direktor von 
Dodis vereinbaren?
Das war nur möglich, weil ich sowohl 
institutionell als auch privat auf grosse 
Unterstützung zählen konnte. Die Lei-

tung von Dodis ist eine anspruchsvolle 
Aufgabe, und ohne ein ausserordentlich 
engagiertes Team wäre es kaum möglich 
gewesen, daneben noch ein solches Amt 
wahrzunehmen.

Zugleich gab es durchaus inhaltliche 
Überschneidungen. Fragen des Archiv-
zugangs, der Quellenedition oder der 
Forschungsinfrastruktur betreffen so-
wohl Dodis als auch die SGG. Insofern 
war diese Doppelrolle nicht nur eine zu-
sätzliche Belastung, sondern gelegent-
lich auch eine Möglichkeit, Synergien zu 
nutzen.

Dennoch darf man nicht unterschät-
zen, wie viel Zeit ein solches Ehren-
amt beansprucht. Es lebt tatsächlich 
stark vom persönlichen Engagement. 
Als Präsident vertritt man schliesslich 
das ganze Fach und hat sich mit Parti-
kularinteressen zurückzuhalten. Umso 
mehr gestehe ich jetzt, da ich bald von 
dieser Bürde befreit bin, mit einem ge-
wissen akademischen Schalk: Ich freue 
mich durchaus darauf, die Interessen 
von Dodis wieder ungeniert vertreten 
zu dürfen!

Du hast Dich oft sehr pointiert in den 
Medien zu wissenschaftspolitischen 
Fragen geäussert, so z. B. zu Fragen 
des Archivzugangs, zur Forschungs-
förderung in der Schweiz oder zum 
überbordenden Datenschutz. So hast 
Du etwa 2024 die Aufteilung des SNF 
gefordert. Deine Statements sorgten 
immer wieder ausserhalb der Zunft 
für rote Köpfe und für Kritik. Wie bist 
Du damit umgegangen?
In wissenschaftspolitischen Debatten 
geht es oft um grundlegende Fragen der 

Forschungsfreiheit, der institutionellen 
Rahmenbedingungen oder der Rolle 
der Wissenschaft in der Gesellschaft. 
Solche Fragen lassen sich halt nicht 
immer mit diplomatischen Floskeln 
beantworten. Mir war wichtig, dass die 
Perspektive der Geschichtswissenschaft 
in diesen Debatten sichtbar wird. Das 
bedeutet eben nicht, dass man immer 
Zustimmung erhält – im Gegenteil. Kri-
tik gehört zum wissenschaftlichen und 
zum politischen Diskurs. Ich habe sol-
che Kontroversen immer als Teil einer 
notwendigen öffentlichen Debatte ver-
standen. Entscheidend ist, dass diese 
Debatten auf argumentativer Grundla-
ge geführt werden. Aber ja: Persönlich 
wäre ich zurückhaltender, aber institu-
tionell war es mir immer klar – hier ste-
he ich, ich kann nicht anders.

Was gibst Du Deiner Nachfolgerin, 
Deinem Nachfolger mit auf den Weg?
Den Mut, das zu tun, was im Interesse 
der Geschichtswissenschaft ist – auch 
dann, wenn es nicht populär ist.

Der wichtigste Ratschlag ist aber ver-
mutlich: Geduld, Ausdauer und eine 
gute Portion Gelassenheit. Eine Fachge-
sellschaft entwickelt sich langsam, und 
viele Veränderungen brauchen Zeit.

Und schliesslich gilt es, die Offen-
heit der SGG zu bewahren. Ihre grosse 
Stärke liegt gerade in ihrer Vielfalt. Zur 
Einheit und Stärke der SGG trägt auch 
bei, dass Historikerinnen und Histori-
ker ihre Disziplin so sehr lieben.

Meiner Nachfolge übergebe ich mit 
Freude eine SGG, die grösser, stärker, 
aktiver und nicht zuletzt finanziell ge-
sünder ist, als ich sie übernommen 
habe. Ich wünsche mir, dass ihr dies 
auch gelingen wird.
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Plädoyer für die historische Bildung 

Präambel

Historische Bildung ist kein Luxus, sondern ein Fundament unserer Gesellschaft. 
In Zeiten politischer Polarisierung hält eine vielstimmige Auseinandersetzung mit 
Geschichte unsere Demokratie lebendig. Historische Bildung fördert «Vielfalt in der 
Einheit»: Sie stärkt plurale Teilhabe und nationale Identität, Kontroverse und Ge-
meinsinn, Tradition und Innovation. Sie bildet Brücken, gibt Orientierung in der 
Welt und befähigt kommende Generationen, ihre Zukunft in Freiheit zu gestalten. 

Geschichte als Fundament der Demokratie

In der vielsprachigen Schweiz ist die Pflege des historischen Erbes und dessen kri-
tische Erforschung zentral für den gesellschaftlichen Zusammenhalt. Historische 
Bildung vertieft das Verständnis unserer «Willensnation», ihrer Institutionen und 
Werte, Möglichkeiten und Grenzen, Leistungen und Versäumnisse. Wer um die his-
torischen Grundlagen von Freiheit, Gleichheit, Solidarität, Rechtsstaatlichkeit, Fö-
deralismus, Menschenrechte und Demokratie weiss, erkennt die Herausforderun-
gen der Zeit.

Geschichte als Kompass in der globalisierten Welt

Kriege, Klimawandel, geopolitische Spannungen, eine neue Weltordnung im Entste-
hen: Nur wer die historischen Hintergründe versteht, kann die heutige Flut von Bil-
dern und Nachrichten in den Medien sinnvoll deuten. Geschichtsunterricht fördert 
das Bewusstsein für globale Zusammenhänge und Medienkompetenz. Historische 
Bildung befähigt künftige Entscheidungsträgerinnen und -träger dazu, sich kompe-
tent in einer komplexen Welt zurecht zu finden und diese mitzugestalten.

Geschichte im digitalen Zeitalter

Im Zeitalter von Algorithmen und Künstlicher Intelligenz ist historische Bildung 
unverzichtbar. Quellenkritik schützt vor Manipulation durch Fake News, schult den 
reflektierten Umgang mit Informationen und Narrativen. Der Blick in die Geschich-
te früherer technologischer Revolutionen lehrt uns, mit der digitalen Transforma-
tion verantwortungsvoll umzugehen: kritisch gegenüber Risiken, offen für Chancen, 
in Sorge um das, was es zu bewahren gilt, und in der Hoffnung auf Fortschritt und 
Wohlstand.
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Geschichte als Schlüsselkompetenz in der Arbeitswelt

Analytisches Denken, kritische Reflexion, klare Argumentation, packendes Storytel-
ling – Kompetenzen von Historikerinnen und Historikern sind auf dem Arbeitsmarkt 
gefragt. Ob in Verwaltung, Medien, Bildung, Kultur oder Wirtschaft: Wer historische 
Methoden beherrscht, kann Informationen prüfen, Wissen vermitteln, Fragen stel-
len, durch Erzählungen Sinn stiften, Gewissheiten herausfordern, Perspektiven ver-
stehen und über den eigenen Tellerrand hinweg Zusammenhänge herstellen. 

Geschichte als Schule der Zukunft

Historische Bildung verbindet Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Sie befähigt 
junge Menschen, heutige Herausforderungen in ihrer Gewordenheit zu begreifen. 
Die Geschichte zeigt: Unsere Gegenwart ist von Menschen gemacht, und so muss 
auch die Zukunft aktiv gestaltet werden. Der Blick in die Geschichte kann Orientie-
rung geben und für produktive Irritation sorgen, Bescheidenheit und Ambition zu-
gleich lehren. Historische Bildung ist somit ein wichtiger Faktor in der persönlichen 
Entwicklung hin zu mündigen Bürgerinnen und Bürgern.

Geschichte braucht Raum

Historische Bildung muss wissenschaftlich fundiert, politisch ausgewogen, eigen-
ständig und kritisch gegenüber Ideologien sein. Das Schulfach Geschichte muss 
verbindlich in Lehrplänen verankert sein, mit ausreichend Lektionen, um die de-
mokratische Kultur unseres Landes zu stärken. Historische Bildung ermöglicht kon-
troverse Debatten und fördert eine sachliche öffentliche Gesprächskultur, die vor 
Moralisierung und Polarisierung schützt.

Schluss

Eine Gesellschaft, die ihre Geschichte vernachlässigt, schwächt ihr gemeinsames 
Band. Eine Gesellschaft ohne reflektiertes Geschichtsbewusstsein verliert ihren 
Kompass. Wer aber die Geschichte kennt, gewinnt Freiheit – die Freiheit, selbst-
ständig zu denken, Verantwortung zu übernehmen, und die Zukunft gemeinsam zu 
gestalten. Historische Bildung ist dafür ein zentraler Schlüssel.

Plaidoyer pour la formation en histoire

Préambule

L’enseignement de l’histoire n’est pas un luxe, mais un pilier de notre société. En des 
temps de polarisation politique, une analyse nuancée de l’histoire nourrit une dé-
mocratie vivante. La formation en histoire renforce la «diversité dans l’unité»: elle 
assure une citoyenneté plurielle et construit l’identité nationale, permet la contro-
verse et la contestation ou transmet des valeurs communes, aborde la tradition et 
suggère l’innovation. Elle jette des ponts, octroie des repères dans le monde et per-
met aux générations futures de librement concevoir leur avenir. 

L’histoire comme pilier de la démocratie

Dans une Suisse plurilingue, la conservation du patrimoine historique et son examen 
critique représentent des facteurs cruciaux de cohésion sociale. L’enseignement de 
l’histoire approfondit la connaissance de notre communauté de destin («Willens-
nation»), dans ses valeurs comme dans ses institutions, dévoilant ses réussites et 
défaillances, démontrant ses faiblesses autant que les opportunités qu’elle offre. 
Connaître les racines historiques de la liberté, de l’égalité, de la solidarité, de l’État 
de droit, du fédéralisme, des droits humains et de la démocratie permet de mieux 
appréhender les défis actuels.

L’histoire comme boussole dans un monde globalisé

Guerres, changement climatique, tensions géopolitiques, émergence d’un nouvel 
ordre mondial: ce n’est qu’en parvenant à saisir les contextes historiques que l’on 
peut interpréter avec discernement la surabondance actuelle d’images et d’infor-
mations dans les médias. La formation en histoire encourage une approche fine des 
rapports mondiaux et promeut des compétences dans l’éducation aux médias. Elle 
aide à la prise de décisions, développe la capacité de naviguer efficacement dans un 
monde au fonctionnement complexe et contribue à construire l’avenir.

L’histoire à l’ère du numérique

À l’ère des algorithmes et de l’intelligence artificielle, la formation en histoire est in-
dispensable. La critique des sources protège contre les manipulations qu’induisent 
les fausses informations et elle inculque une approche réfléchie des actualités et des 
récits. Un regard sur l’histoire des révolutions technologiques passées nous incite à 
envisager la transition numérique de manière responsable: rester critique face aux 
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risques, ouvert aux opportunités, attentif à ce qui doit être préservé, et promouvoir 
avec espoir le progrès et la prospérité.

L’histoire comme compétence-clé dans le monde du travail

Les compétences des historiennes et historiens sont très recherchées sur le marché 
du travail, que ce soit l’esprit d’analyse, la réflexion critique, une argumentation 
claire ou une mise en récit accrocheuse et motivante. Dans l’administration, les mé-
dias, la formation, la culture ou l’économie, la maîtrise des méthodes historiques 
permet de vérifier des informations, de transmettre des savoirs, de poser des ques-
tions, de donner du sens par un récit, de remettre en question les évidences, de 
comparer les points de vue et de faire des liens au-delà de son propre horizon. 

L’histoire comme école pour l’avenir

L’enseignement de l’histoire lie le passé au présent et à l’avenir. Il forme les jeunes 
à comprendre la genèse des enjeux actuels. L’histoire montre que notre présent est 
le fruit de l’action humaine et qu’il peut par conséquent être activement élaboré 
pour le futur. La connaissance de l’histoire ouvre un horizon de compréhension et 
la confrontation au passé produit du sens, elle apprend l’humilité face à ce qui a été 
et permet d’envisager des changements. La formation en histoire constitue donc un 
facteur important pour le développement personnel vers le statut de citoyenne et 
citoyen responsable.

L’histoire requiert du temps et de la place

L’enseignement de l’histoire doit être fondé scientifiquement, rigoureux et objec-
tif dans sa démarche, indépendant et critique vis-à-vis des idéologies. En tant que 
discipline scolaire, l’histoire est fondamentale dans les plans d’études et doit donc 
disposer d’un nombre de périodes suffisant pour enseigner la culture démocratique 
de notre pays. La formation en histoire permet de mener des débats de fonds et 
promeut une attitude respectueuse du débat, qui préserve autant du moralisme que 
de la polarisation.

Conclusion

Une société qui néglige son histoire fragilise sa cohésion. Une société dépourvue 
de conscience historique raisonnée perd ses repères. En revanche, qui a conscience 
de son histoire gagne en liberté – la liberté de penser par soi-même, de prendre ses 
responsabilités et de bâtir l’avenir avec les autres. La formation en histoire constitue 
un élément clé de cette liberté.

Appello a favore della formazione storica

Premessa

L’insegnamento della storia non è un lusso, ma un fondamento della nostra società. 
In tempi di polarizzazione politica, una democrazia viva si nutre del confronto aper-
to con la storia. L’educazione storica promuove la «diversità nell’unità»: garantisce 
una cittadinanza plurale e plasma l’identità nazionale; permette il confronto critico e 
trasmette valori comuni; si confronta con la tradizione e stimola l’innovazione. Get-
ta ponti, fornisce punti di riferimento nel mondo e consente alle giovani generazioni 
di concepire liberamente il proprio futuro.

La storia come fondamento della democrazia

Nella Svizzera plurilingue, la cura del patrimonio storico e il suo esame critico sono 
fondamentali per la coesione sociale. L’insegnamento della storia approfondisce la 
comprensione della nostra «nazione fondata sulla volontà» («Willensnation»), delle 
sue istituzioni e dei suoi valori, delle sue opportunità e dei suoi limiti, dei suoi suc-
cessi e delle sue lacune. Chi conosce le basi storiche della libertà, dell’uguaglianza, 
della solidarietà, dello Stato di diritto, del federalismo, dei diritti umani e della de-
mocrazia, discerne meglio le sfide contemporanee.

La storia come bussola nel mondo globalizzato

Guerre, cambiamenti climatici, tensioni geopolitiche, un nuovo ordine mondiale 
emergente: solo chi comprende il contesto storico può interpretare in modo sensato 
l’attuale flusso incontrollato di immagini e notizie. L’insegnamento della storia in-
coraggia un approccio consapevole alle relazioni globali e promuove le competenze 
nell’educazione ai media. Consente a coloro che prenderanno in futuro le decisioni 
politiche di orientarsi con perizia in una realtà complessa, contribuendo a modellarla.

La storia nell’era digitale

Nell’era degli algoritmi e dell’intelligenza artificiale, l’insegnamento della storia è 
indispensabile. La critica delle fonti protegge dalla manipolazione delle fake news e 
favorisce un uso riflessivo delle informazioni e delle narrazioni. Lo sguardo alla sto-
ria delle precedenti rivoluzioni tecnologiche ci insegna a gestire la trasformazione 
digitale con responsabilità, guardando con spirito critico ai rischi, con attenzione a 
ciò che è considerato meritevole di conservazione e con fiducia nelle possibilità di 
progresso e di benessere.
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La storia come competenza chiave nel mondo del lavoro

Pensiero analitico, riflessione critica, argomentazione chiara, narrazione efficace: le 
competenze delle storiche e degli storici sono molto richieste sul mercato del lavo-
ro. Nell’amministrazione, nei media, nella formazione, nella cultura o nell’econo-
mia, la padronanza della metodologia storica consente di verificare le informazioni, 
trasmettere conoscenze, formulare domande, dare un senso alle narrazioni, mettere 
in discussione le evidenze, cogliere i diversi punti di vista e stabilire collegamenti al 
di là dei propri orizzonti.

La storia come scuola del futuro

L’insegnamento della storia collega passato, presente e futuro. Insegna alla gioventù 
a comprendere la genesi delle sfide attuali. La storia dimostra che il nostro presente 
è il risultato dell’azione umana e che allo stesso modo il futuro va costruito attiva-
mente. La conoscenza della storia apre nuovi orizzonti di comprensione. Il confron-
to con il passato produce senso, insegna a giudicare ciò che è avvenuto con prudenza 
e a immaginare cambiamenti con coraggio. L’educazione storica è quindi un fattore 
importante nello sviluppo personale verso una cittadinanza responsabile.

La storia ha bisogno di spazio

L’insegnamento della storia deve essere scientificamente fondato, politicamente 
equilibrato, rigoroso e obiettivo nel suo approccio, indipendente e critico nei con-
fronti delle ideologie. In quanto disciplina scolastica, la storia è fondamentale nei 
piani di studio: deve disporre di un numero sufficiente di ore di lezione per insegna-
re e rafforzare i valori democratici del nostro Paese. La formazione storica consente 
e promuove una cultura del dibattito che preserva dal moralismo e dalla polarizza-
zione.

Conclusione

Una società che trascura la sua storia indebolisce la sua coesione. Una società priva 
di una coscienza storica riflessiva perde i propri punti di riferimento. Al contrario, 
chi è consapevole della propria storia acquisisce libertà: libertà di pensare in modo 
autonomo, di assumersi responsabilità e di modellare il futuro insieme alle altre 
persone. La formazione storica è uno strumento essenziale per raggiungere questa 
libertà.

Flims GR, Lawinenverbauungsgebiet östlich des Piz Ault, 19.10.1989. Foto: Hans Kobi
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